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Die Kabinettsumbildung
Sonntag, 11. Nov. 1925

Die geſcheiterte Rechtsorientierung
Um die Kabinettsumbildung

Der Anſchluß nach rechts mißlungen.
Berlin, 10. November.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei
eſchäftigte ſich geſtern mit der Frage der Regierungs
ildung. Entſprechend ihrem Wunſche, den Anſchluß der
echten an die Koalition der bürgerlichen Parteien zu be
innen, richtete ſie an ihren Vorſitzenden den Wunſch, in den Ver
andlungen zur Erreichung dieſes Zieles fortzufahren. Dabei
am jedoch überwiegend zum Ausdruck, daß an der Perſon
es Reichskanzlers Streſemann feſtzuhalten
e i. Deshalb wurde eine weitere Stellungnahme mit der baye-
iſchen Volkspartei für durchaus erwünſcht gehalten.

Berlin, 10. November.
Entgegen gewiſſen Preſſenachrichten ſtellt der Vorſtand der

eutſchen Volkspartei feſt, daß der Wunſch der großen
hehrheit der Fraktion in der geſtrigen Sitzung dahin
ing, den Reichskanzler zu erſuchen, er möchte die Deutſch
atiovnalen und die Bayeriſche Volkspartei auf-

yrdern, in einem von allen bürgerlichen Parteien
ebhildeten Kabinett mitzuwirken. Die ſelbſtverſtändliche Voraus-
tung war dabei das Ver bleiben des Reichskanzlers
treſemann in ſeinem Amt. Nachdem die Deutſch

ativnale Volkspartei demgegenüber den Rücktritt des
zeichſkanzlers für unbedingt erforderlich er-
lärte, hält die Deutſche Volkspartei ihren Wunſch nicht mehr
ufrecht.

Eine Rede Streſemanns in Halle
Halle, 10. November.

Reichskanzler Dr. Streſemann wird am morgigen Sonntag
uf dem Provinzialparteitag der Deutſchen Volkspartei in Halle
ne große politiſche Rede halten, bei der er ſich insbe
indere mit den in der letzten Zeit akut gewordenen Fragen der
nneren Politik ſowie mit den Vorgängen in ſeiner eigenen
artei beſchäftigen wird.

Der neue Jnnenminiſter
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 10. November.
Die Reichstagsfraktion ber Deutſchen Volkspartei hielt am

onnabend vormittag eine mehrſtündige Sitzung ab. Dabei er-

in den

gab ſich, daß ſich die Mehrheit der Fraktion auf den Boden

der Auffaſſung des Fraktionsvorſitzenden Dr. Scholz
ſtellte, daß nach der letzten Haltung der Deutſch
nationalen eine Verſtändigung nicht möglich ſei.
Bekanntgegeben wurde, daß vorausſichtlich Oberbürger-
meiſter Dr. Jarres das Neichsminiſterium des
Jnneren übernehmen wird. Die für Sonntag angeſetzte
Fraktionsſitzung der Demokratiſchen Partei iſt abgefagt worden.

Bildung einer „Regierung“ in Landau
Landau, 9. November.

Die „Regierung der autonomen Pfalz“ hat ſich heute nach-
mittag mit dem Sitz in Landau gebildet. Die „Miniſterlifte“
weiſt folgende Namen auf: Heinz Orbis „Miniſterpräſident“,
Otto Mayer „Sozialminiſter“, Rudolf Bley Wirtſchafts
und Verkehrsminiſter“, Joſef Schrenk „Kultusminiſter“. Das
„Juſtizminiſterium“ iſt noch nicht beſetzt. Die Zeitungsverleger
von Landan wurden von den Separatiſten vorgeladen und
mußten eine Loyalitätserklärung abgeben. Jn der Stadt iſt
alles ruhig. Franzöſiſche Patrouillen durchziehen
die Stadt. Die Lage wird als kritiſch bezeichnet.

Das Gnte des Hitlerputſches
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 10. November.
Die letzten Ereigniſſe des Münchener Putſches haben offen-

bar im Jn- und Auslande das Vertrauen auf die Stabili-
tät der deutſchen politiſchen Verhältniſſe, das

letzten Tagen ſtark zu ſchwinden begann, beträchtlich
gehoben. Soweit heute Meldungen von ſüdländiſchen Deviſen-
börſen vorliegen, laſen ſie eher eine Steigernung des
Markkurſes erkeiten. Hefe verlenteit an der Vörſe, daß
ſchon Vorbereitungen getroffen werden, um eine amtliche
Notierung der Rentenmark wenn irgend möglich wie
die Deviſen und fremden Noten am 15. November in die Wege
zu leiten.

Die KRentenmark bereits an der wilden
PBörſe

(Eigener Drahtbericht.)
Bochum, 10. November.

Nach einer erfolgten Sprengung einer wilden Börſe am
Hauptbahnhof ſind zwanzig Perſonen verhaftet worden. Es iſt
feſtgeſtellt. daß ſelbſt die neue Rentenmark ſchon
dort ge handelt worden iſt, und zwar bis zum Acht-
fachen ihres Betrages. Deviſen wurden vielfach bis zum vier-
fachen Kurſe gehandelt. Man bemerkte unter den Händlern
außerordentlich viele jüdiſche Elemente.

Amerikas Rückzug von Europa
Geſcheiterte Sachverſtändigenkonferenz

Paris, 9. November.
Aus Waſhington wird telegraphiert, daß Staatsſekretär

pughes offiziell erklärte, er könne nicht den Wortlaut
er Bedingungen annehmen, an die Poincars die
inberufung des Sachverſtändigen ausſchuſſes knüpfe und Amerika
pürde daher an der Konferenz nicht teil nehmen.

Vor der Rede Baldwins
London, 9. November.

Der heutigen Rede Baldwins auf dem Bankett für den
uen Lordmayhor von London ſieht man hier mit unge
eurer Spannung entgegen, da man erwartet, daß er
ber die außenpolitiſche Situation und die Ergebniſſe der

ritiſchen Reichs konferenz ſprechen wird. Ueber die
borgänge in Bayern wird er kaum ſprechen, da man hier noch
cht klar ſieht. Die Rede wird, wie ſeine letzte, in Plymouth

h allen engliſchen Rundfunkteilnehmern vernehmbar ſein.

m die Rückkehr des Kronprinzen
Paris, 9. November.

Der engliſche Geſandte hat heute dem Quai d'Orſay einen
keſuch abgeſtattet. Es verlautet, daß Lord Crewe und
oincaré den Text einer Note veceinbarten, die
m der Angelegenheit des Kronprinzen nach dem Haag geſandt
ird, ſowie denjenigen eines zweiten Dokuments an die Adreſſe
r Reichsregierung. Der ungefähre Jnhalt der beiden Schrift-
ücke, die heute abend Paris verlaſſen ſollen, iſt folgender: An

holländiſche Regierung wird die Bitte gerichtet, dem Kron
zen das Verlaſſen hol ländiſchen Gebietes zu

erweigern, während das Berliner Kabinett aufgefordert
ird, ſich einer Rückkehr des deutſchen Kronprinzen nach Deutſch
d zu widerſetzen bzw. die bereits erteilte Genehmigung
ieder zurückzuziehen.

(Drahtbericht unſeres ſtändigen Mitarbeiters.)
Paris, 10. November.

Der Spnderberichterſtatter der „Daily Mail im teilt
it, daß der ehemalige Kronpri ern nachmittag aufe gut Bie haſt auf Votſchahen

aus Deutſchſand gewartet habe. Die Nachrichten von dem
bayeriſchen Staatsſtreich habe ihn in die denkbar
größte Erregung verſetzt. Der angekündigte Proteſt der
Verbündeten bei der Haager Regierung im Hinblick auf
die Abreiſe des Kronprinzen ſei noch nicht erfolgt. Ein Tele-
gramm des „N. Courr.“ nimmt an, daß Bilgien ſich dem
„freundſchaftlichen“ Erſuchen der Verbündeten, einer Abreiſe
des Kronprinzen aus Holland vorzubeugen, anſchließt.

Ferner gibt auch der belgiſche Außenminiſter Jaſpar der
Anſicht Ausdruck, daß die holländiſche Regierung weder durch das
Völkerrecht noch vertraglich den Kronprinzen in Hol-
land feſthalten kann und daß die Note der Verbündeten
an das Haager Kabinett in freundſchaftlichem Tone gehalten
ſein müſſe.

Daß der Kronprinz drauf und dran war, abzureiſen,
will der Korreſpondent des engliſchen Blattes daraus erſehen,
daß der größte Teil des kronprinzlichen Gepäcke z bereits die
Jnſel verlaſſen hatte. Sein Auto, von dem er ſich nicht zu
trennen pflegte, ſei mit einem anderen bisher in Harlem unter-
gebrachten Tourenwagen zur Reparatur nach Antwerpen geſandt
worden. Seinerſeits erfährt der holländiſche Korreſpondent des
„Matin“ an Hand einer gewiſſen Umfrage in offiziell unterrich-
teten Kreiſen, daß Holland nach Anſicht des Außenminiſteriums
im Haag nicht gezwungen werden könne, dem Kronprinzen
das Verlaſſen holländiſchen Bodens zu verwehren.

Streik der Berliner Buchdrucker
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 10. November.

Die geſamte Berliner Notenpreſſe iſt durch den
Streik der Buchdrucker ſtillgelegt.

Die Arbeitgeber im Berliner Buchdruckgewerbe betrachten
den Streik der Buchdrucker als einen Tarifbruch und haben
an die Buchdrucker ein Ultimatum gerichtet, daß ſpäteſtens

die Nachtſchicht die Arbeit wieder aufnehmen ſoll, andernfalls
Ausſperrung erfolgt.

z

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle Saale

Wer treibt zum Bürgerkriege?
Von

Adolf Lindemann.
Nie wurde des deutſchen Volkes Wille mehr mit Füßen

getreten als ſeit dem 9. November, an welchem Tage es
„ſouverän“ wurde. Als ſich die Sozialdemokratie mit
Hilfe der Unterwühlung der militäriſchen Front der Re
gierungsgewalt bemächtigte, prahlte ſie zwar, die abſolute
Gewalt würde durch eine Regierung des Volkes erſetzt
werden, aber niemals wurde der Wille des Volkes weniger
beachtet als von dieſen Machthabern. Was verſtanden ſie
denn unter Volkswillen? Das Volk war für ſie die organi
ſierte Sozialdemokratie, die Partei, die ſich die Herrſchaft
anmaßte und der allein ſie ſich verantwortlich fühlten. Daß
eine Regierung die Jntereſſen des ganzen Volkes zu
wahren hat, will auch heute noch nicht in die vom Marxis-
mus umnebelten Hirne der Genoſſen hinein. Noch kürzlich
hieß es in einer parteioffiziöſen Auslaſſung der Sozial
demokratie: „Die Sozialdemokraten haben ſich an der Re
gierung beteiligt, um beſtimmte Forderungen der Arbeiter
durchguſetzen.“ Und der verfloſſene ſächſiſche Miniſter
präſident Zeigner ſagte in einer Rede im April, die ſächſi
ſche Regierung fühle ſich ganz beſonders als Vertrauens-
organ der beſitzloſen Maſſen. Zwar heißt es im Artikel 1
der Reichsverfaſſung, die Staatsgewalt gehe vom Volke aus,
aber was den Sozialdemokraten Verfaſſungseide ſind, das
wiſſen wir aus neueſter Zeit.

Die ſozialiſtiſche Regierung Bauer gab im Jahre 1920
den Anlaß zum Kapp-Putſch. Sie verſtjeß gegen Geiſt und
Wort der Reichsverfaſſung, als ſie die verfaſſungsmäßig
vorzunehmenden Neuwahlen ſo lange hinausſchob, um eine
günſtigere Konjunktur abzuwarten. Jn Artikel 18 der
Reichsverfaſſung heißt es, daß der Wille des Volkes durch
Wahlen feſtzuſtellen iſt. Die ſozialiſtiſche Klaſſenregierung
Bauer kannte den Willen des Volkes und ſcheute ſich davor.
Dieſe rigoroſe Nichtachtung des Willens des größten Teiles
des deutſchen Volkes, dieſe faſt diktatoriſche Herrſchaft
einer Parteiregierung führte zum Kapp-Putſch. Hinterher,
als dieſer Putſch mißglückte, las man von Hochverrätern
und Verbrechern und gründete einen Staatsgerichtshof.
der die Republik ſchützen ſollte. Später hat der Wille des
Volkes die Regierung Bauer doch hinweggefegt.

x

Da deutſche Volk, deſſen Wille nach der Verfaſſung
maßgebend für ſein Geſchick iſt. will vom Marxismus
nichts mehr wiſſen. Es hat erkannt, daß ſich die Sozial
demokratie durch Verrat, durch Lug und Trug vor fünf
Jahren der Herrſchaft bemächtigte, daß ſie durch den
Dolchſtoß, durch die Kriegsſchuldlüge, durch den Verſailler
Vertrag und durch die Erfüllungspolitik das Deutſche Reich
zugrunde gerichtet hat. Es hat erkannt, daß ſie durch
Pflege der einſeitigen Jntereſſen einer Bevölkerungsklaſſe
uns innerpolitiſch ebenfalls ruiniert hat. Das deutſche Volk
in ſeiner überwiegenden Mehrheit hat in den fünf Jahren
gelernt, daß die Verſprechungen von Friede, Freiheit, Brot,
heuchleriſche Schlagworte waren, und bis in die neueſte Zeit
hinein, wie Sachſen und Thüringen zeigen, konnte es feſt
ſtellen, daß das Staatsweſen in den Händen der Genoſſen
nur Mittel zum Zwecke von Klaſſenintereſſen und Klaſſen-
kampf war. Das deutſche Volk, nach deſſen Willen ver
faſſungsgemäß regiert werden ſoll, will von der internatio-
nalen Sozialdemokratie los.

e

Streſemann entſprach nicht dem
Volkes und ließ die Sozialdemo-

Aber die Regierung
Willen des „ſouveränen“

e

10. November:
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kratie am Ruder. Sie machte mit ihnen in ihrem Kabinett

z r aber Herrnn unbele Er ſtemmt ſich gegen den Willen
des deutſchen Volkes und ſucht krampfhaft nach Gründen
und Ausflüchten, um die Notwendigkeit ſeiner Koalitions
politik plauſibel zu machen. Ein veliebtes Mittel iſt der
Hinweis auf die außenpolitiſche Lage. Jn ihrem Aufruf
an das deutſche Volk vom Anfang dieſer Woche behauptet
die Reichsregierung, daß wir außenpolitiſch nichts er
reichen würden, wenn die verfaſſungsmäßige Regierung
durch eine ungeſetzliche Macht erſetzt würde. Und Monſieur
Poincars greift dieſen Satz ſchmunzelnd auf, denn auch
ihm liegt nichts an einer Regierung in Deutſchland, die
ſich vom Marxismus loslöſt. Er vor allem weiß den No
vemberlingen heißen Dank, denn ſie ſind ſeine Verbündeten
im Siege über das militäriſch nicht zu beſiegende Deutſch
land geweſen. Frech miſcht ſich die franzöſiſche Regierung
in innerdeutſche Angelegenheiten und ſagt, daß ſie eine
Rechtsregierung nicht dulden würde. Und die Regierung
hebt warnend den Zeigefinger: Seht Jhr! Poincars will
nicht, daß wir gehen ſollen. Sinngemäß müßte alſo
Artikel 1 der Reichsverfaſſung lauten: „Die Staatsgewalt
geht von Poincars aus.“

t

Die jetzige Reichsregierung, in ſich ſelbſt uneinig und
nur noch ein Torſo, entſpricht nicht mehr der Verfaſſung
und dem Volkswillen. Ganz Bayern und der überwiegende
ordnungsliebende Teil der anderen deutſchen Länder wollen
heraus aus dieſem Elend, das uns von Berlin kommt. Das
weiß man auch in der Wilhelmſtraße, und deshalb iſt der
Appell an das deutſche Volk eine Hilfloſigkeit, ein Schlag
ins Waſſer. Man kann nicht an ein Volk appellieren, deſſen
Willen man außer acht läßt. Das Volk will weder von
dieſem Appell noch von ihren Urhebern etwas wiſſen. Auch
der Appell, den die Berliner Regierung jetzt anläßlich des
HitlerPutſches wieder hinausſendet, wird nicht zünden,
weil ſein Jnhalt an die falſche Adreſſe gerichtet iſt. Eine
Regierung, die ſich den Schinderknecht des Ruhrgebietes als
Argument heranzieht, appelliert an feige Herzen. Und die
Verſprechungen und Hoffnungen, die man uns macht, wenn
wir mit der bisherigen Regierung zufrieden ſind?
Ach, die hörten wir ſchon von den Volksbeauftragten im
November 1918, was jetzt fünf Elendsjahre her ſind. Frei-
lich, die Mark ſoll beſſer werden. Vielleicht ſinkt der
Dollar von 631 auf 620 Milliarden! Und damit will eine
Regierung die bis zum Ueberſchäumen empörte Volksſeele
beſänftigen? Oder vielleicht damit, daß jetzt anſtatt Herrn
Ebert, der General Seeckt Oberbefehlshaber der Reichswehr
iſt? Was kümmert ſich das deutſche Volk, das hungernd und
frierend vor einem furchtbaren Winter ſteht, um ſolche
Kleinigkeiten? Es weiß, daß dieſe Regierung, die im Re
gierungsdilettantismus es ſei nur die Ernährungs- und
Währungsfrage genannt Nochniedageweſenes geleiſtet,
einer anderen weichen muß, ſoll es beſſer werden. Geht ſie
nicht, dann gießt ſie ſelber Oel in die glimmende Glut, und
facht ſie zur alles verzehrenden Flamme an.

Die Not des Vaterlandes iſt nicht durch Putſche und
Revolutionen zu bannen. Ein Bürgerkrieg wäre unſer
aller Untergang. Schon einmal zog er durch Deutſchlands
Gauen, aber nicht ein Kapp, ein Lüttwitz waren die eigent
lichen Urſachen dieſes Blutvergießens. Es war die ſozialiſtiſche
Regierung Bauer, die verfaſſungswidrig die Rechte des Volkes
unbeachtet ließ. Jn einer ähnlichen Lage befinden wir
uns jetzt. Regierung und Reichstag regieren gegen den
Willen des Volkes. Herr Streſemann und Herr Ebert
würden der Verfaſſung Achtung erweiſen, wenn ſie den
Reichstag auflöſen und den Willen des Volkes durch Neu-
wahlen feſtſtellten. Dieſes allein iſt das Ventil, das den
Ueberdruck des Keſſels ableiten kann. Wer iſt alſo der Ur
heber, wenn Empörung und Verzweiflung an allen Enden
des Reiches emporlodern? Haben nicht die ſkandalöſen
Zuſtände in Sachſen Bayern bewogen, von Berlin abzu

Berliner Allerlei
Es gibt noch Mäzene. Leute von einer fürſtlichen Frei-

ebigkeit gegenüber Künſtlern und Geiſtesarbeitern. Ein ſolcherMagen heute nennt man ſie Verleger empfängt mich
wider alle Gewohnheit mit einem großen Allaſch. Wir gießen
ihn feierlich herunter. Dann teilt mein Mäzen mir mit, daß
von einem kleinen Schriftchen von mir, das im Frühling heraus
kam und ſehr gut ging, nachträglich noch im Auguſt und
September 4090 Exemplare verkauft ſeien. Nun bin ich wahr-
haftig gerührt. Kinder, Kinder! Meine ſtille Hoffnung hat ſich
erfüllt, der Wolf Dietrich wieder ein Sohn, der heran-
gewachſen iſt und das Elternhaus verläßt kann alſo einen
neuen Anzug mitbringen, und für das übrige Geld wird ein
Feſt gefeiert, an das er noch denken ſoll, wenn er ſelber ſieben
Kinder aufzieht. Mein Mäzen belehrt mich über die ſeitenlange
Abrechnung. „Alſo hier, am 2. Augvſt, da ſind 11 Stück ver
kauft, Jndex 30 000, das macht für Sie 9900 Mark.“ Und ſo
weiter.

Schlußergebnis für mich, bar abhebbar: 94 Millionen Mark.
Verdammt, der Allaſch iſt doch ſtärker, als ich dachte, oder

man iſt den Likör am Vormittag nicht mehr gewöhnt, jedenfalls
habe ich einen roten Kopf gekriegt; mir iſt ſo heiß, daß ich mir
den Kragen abknöpfen möchte. Dann fange ich furchtbar an zu
lachen. Man denke ſich: Horaz kann ſeinen Mäzen beſchenken!
Alſo ſtolz werfe ich mich in die Bruſt und erkläre in gehobener,
wenn auch etwas haſtiger Rede, ich hätte es ja nicht ſo nötig,
alſo ich verzichtete gänzlich auf die 94 Millionen Papiermark.
Mein Sohn könne ſich mit meinem väterlichen Segen und mit
dem Bewußtſein begnügen, daß ich einen großen Allaſch auf

die Geſundheit aller Beteiligten getrunken hätte. So wie mir
in dieſem Falle (bei der Buchausgabe des Berliner Allerleis habe
ich mich beſſer vorgeſehen, da wird gefälligſt bei jeder Zahlung
„cufgewertet“) geht es ungezählten anderen Kopfarbeitern in
Berlin. Ueberhaupt in Deutſchland. Ein Berliner Arzt „ver-
öffentlicht gerade in der ſeung die fabelhafte Tatſache, daß er
von einer Krankenkaſſe für die Behandlung eines Patienten
endlich die Bezahlung bekommen habe. Jns Wertbeſtändige um
gerechnet: ein Tauſendſtel Pfennig! Heute ſterben nicht mehr
die Patienten, ſondern die Aerzte, ſobald die Behandlung er
ledigt iſt. Einer hat dies alles ſchon vorausgeahnt, ein deutſcher
Dichter, mein lieber alter Otto Erich Hartleben, als er vor
langen Jahten einmal, ich glaube, es war 1897, auf eine
Hierkarte die Verſe hinwarf:

„Jrgendwo und irgendwann
Geht's nicht mehr im Gleiſe,
Und Europa ſegelt dann
Mächtig in die Tinte.“

Damals lachten wir über den ulkigen Bruder Dichtersmann,
Speſen rentieren

rücken? Ein Beſeitigen dieſer Zuſtände wäre das richtige
Mittel geweſen, die gefährdete Reichseinheit zu ſchützen.
Stattdeſſen ſchalten die Sozialdemokraten; von den Demo
kraten liebevoll unterſtützt, in alter Weiſe im „Freiſtaat“
Sachſen und hetzen zum Bürgerkriege. Das will ſich das
deutſche Volk, das ſich nach Ruhe und Ordnung ſehnt, nicht
mehr gefallen laſſen. Die ſozialiſtiſche Parteiherrſchaft hat
uns fünf Jahre lang innen- und außenpolitiſch zugrunde
gerichtet, ſie hat Ordnung, Sicherheit, Recht und Freiheit
aus dem Lande getrieben. Das deutſche Volk hat die
Phraſen und glatten Worte, die nur Hohlheit und Hilfloſig-
keiten bemänteln, ſatt, es will eine Regierung, die es mit
ſtarker Hand hinausführt aus dem parlamentariſchen
Sumpf. Und dieſe Regierung will es ſich ſelber wählen, das
iſt das verfaſſungsmäßige Recht des deutſchen Volkes, das
keinen Bürgerkrieg will. Wer aber an dieſem vornehmſten
Grundrechte des Volkes verächtlich vorbeigeht, der treibt
zum Bürgerkriege.

e

Hitler entkommen?
Berlin, 10. November.

Nach weiteren Münchener Nachrichten befinden ſich Luden-
dorff, Hauptmann Römer, der Führer das Bundes Ober
land, und ide anderen Führer der Natipnalſozialiſten in Schu tz
haft. Dagegen ſoll Hitler entkommen ſein, er iſt aber
verwundet. Die Reichswehr hat zwei Leichtverletzte, die
Schutzpolizei etwa 6 bis 7 Verwundete und einige Tote. Jm
ganzen dürften auf beiden Seiten acht bis zehn Perſonen
getötet worden ſein. Jn München herrſcht jetzt völlige
Ruhe. Reichswehr und Schupo ſind Herren der Lage.

Amtliches über den hHitlerputſch
München, 10. November.

Jn einer amtlichen Mitteilung über den Hitlerputſch wird
feſtgeſtellt, daß in den letzten Wochen Hitler in Beſprechungen
mit General v. Loſſow und Oberſt v. Seißer wiederholt zu
eſagt habe, daß er loy al ſein werde. Auch Ludendorff
be den beiden feierlichſt volle Lohalität zugeſichert. Am

6. November nachmittags erklärte der Generalſtaatskommiſſar
den vaterländiſchen Verbänden, daß er dieſelben Ziele
wie die vaterländiſchen Verbände erſtrebe,
egen Putſche werde aber militäriſch einge-

ritten werden. Am 8. November nachmittags wurde
edoch in einer Beſprechung zwiſchen Kahr, Ludendorff, v. Loſſow

und Seißer die Einmütigkeit in den Zielen feſt-
geſtellt. Abends erfolgte dann in der Verſammlung im
Bürgerbräukeller während der Rede Kahrs ein ver
brecheriſcher Ueberfall durch Hitler mit einem ſtark-
bewaffneten Anhang, wobei Kahr, Loſſow und Seißer mit vor
gehaltener Piſtole gezwungen wurden, an der Verwirk-
lichung der Aufſtellung einer eichsdiktatur Luden-
dorf- Hitler mitzuwirken. Sie gaben die erwähnte Er

klärung ab, weil ſie überzeugt waren, daß nur in einem einheit-
lichen Zuſammenhang n die Möglichkeit der Aufrecht-erhaltung der baheriſchen Staateautorität gegeben würde.

Die Genannten gingen zum Schein darauf ein, dieſe Er-
klärungen abzugeben. Das Publikum glaubte an eine frei
willige Einigung. Hierauf wurden im Saal mehrere Perſonen,
dcrunter vier Miniſter, von den Nationalſozialiſten feſt
genommen. Kahr, Loſſow und Seißer gaben Erklärungen
ab, die den Beſtrebungen entſprachen, um ihre Handlung s-
Freiheit wiederzugewinnen. Sie benutzten dieſe, um noch
in der Nacht die Abwehr zu mobiliſieren. Ueber
die weiteren Vorgänge am 9. November iſt bereits berichtet.

Der Pnutſch reſtlos zuſammengebrochen
München, 10. November.

Hier herrſchte geſtern nachmittag vollkommene Ruhe. Jn
der Nacht war noch die Feſtnahme Pöhners erfolgt, der
ron den Nationalſozialiſten als Polizeipräſident eingeſetzte
Polizeirat Frick iſt feſtgeſetzt. Um 11 Uhr vormittags wurden
die kommuniſtiſchen und die ſozialdemokratiſchen Münchener
Stadträte ſowie der ſozialdemokratiſche Erſte Bürgermeiſter
Schmidt von den nationalſozialiſtiſchen Truppen mit Ge
walt aus dem Rathauſe geholt. Durch den Einſatz
der Münchener Truppen, der Landespolizei und der von aus-
wärts herangezogenen Kräfte war bis 8 Uhr nachmittags der
Putſch reſtlos zuſammengebrochen.

domals noch das Wort: „Jſt kein Geld in Bänken, iſt doch
Pump in Schenken“. Und ſeine famoſe kleine Frau, das
Moppchen, muß nun doch jetzt als Witwe das graue Elend
kennen lernen. Es gibt zwar noch hie und da ſiehe oben
etliche Prozent für verkaufte Bücher Otto Erichs, es gibt auch
noch hie und da Tantiemen für Aufführungen ſeines „Roſen-
montag“, aber es langt nicht hinten und nicht vorn. Haben
unſere Bühnen nicht tüchtig an Otto Erich Hartleben verdient?
Alle Tage verhungert der oder jener akademiſch Gebildete in
Berlin oder ſchiebt nur mühſelig dies Ende hingus. Einer der
größten Architekten, die wir je in Berlin gehabt haben, ſo einer
aus der Klaſſe Schinkel, Wallot, Meſſel, iſt der Profeſſor Süßen

uth, der das neue Charlottenburger und das Spandauer Rat-aus und andere Monumentalgebäude und viele Brücken und

anderes in Berlin gebaut hat. Heute gibt es ſolche Aufträge
nicht mehr, heute iſt ſeine Firma eingeſargt, heute iſt der zwei
und ſechgzigjährige Profeſſor Süßenguth für Kantinenverpflegung
und 20 Goldmark monatlich als Geldzähler bei der Kommerz-und Privatbatk untergebracht und iſt dankbar und glücklich, ſo

vor dem äußerſten Hunger bewahrt zu ſein.
Und dabei liegt das Geld in Berlin doch auf der Straße.

Oder wenigſtens in den Kaffeehäuſern. Die ſogenannten
ſchwarzen Börſen ſind dank der weiſen Deviſenpolitik unſerer
hohen Regierung wieder gang üppig emporgediehen. Vorgeſtern
ſtand das Pfund Sterling in Berlin künſtlich, aber amtlich auf
1,9 Billionen Papiermark, gleichzeitig notierten aber in London
Wechſel auf Berlin das Pfund mit 37,5 Billionen Papiermark.
Irgend eine Witwe, die von einem Verwandten in Südamerika
oder Oſtaſien in der üblichen Weltrechnung ein Pfund über
wieſen bekommt, trägt es getreulich zur Bank und erhält da ihre
1,9 Billionen abzüglich etwa 6 Prozent für Courtage, Stempel,
Proviſion. Der kundige Thebaner aber handelt anders. Jch
habe alſo vorgeſtern ein Pfund für ſolch eine arme Witwe ein
zulöſen übernommen. Jch gehe in ein großes Kaffeehaus im
Weſten, nicht etwa zu den ſchmierigen Leute in der Grenadier-
ſtraße, ſetze mich hin und entfalte den „Daily Chronicle“. Schon
rutſcht ein vertrauenswürdig wohlbeleibter Herr an mich heran
und ſächſelt: „Have you pounds?“ „Aber nadierlich!“, erwiderte
ich. „Wieviel?“ „Eins.“ „Wollen Sie verkaufen?“ „Ja, was
geben Sie?“ „Fünf Billionen“. „Nichts zu machen!“ „Wieviel
wollen Sie?“ „Zwölf.“ „Ausgeſchloſſen!“ „Na, denn nich.“
„Nehmen Sie acht!“ „Quatſchen Sie mich nicht an, mein Herrl“
„Was iſt Jhr letztes Wort „Elfeinhalb!“ „Gemacht!“ Das iſt
ein Geſpräch von noch nicht zehn Sekunden. Jn weiteren zehn
wird mir das Geld aufgezählt. Mit dem Pfund verſchwindet
ein Helfer ſofort oben in den Speiſeſaal, ein zweiter trägt es
über die Hintertreppe hinunter auf die Straße, dort ſauſt ein
Radfahrer damit weg. Es geht alles glatt und ſchnell; wenn
die Polizei einfällt, W De einziger Dollar im Lokal. Die

geſammelten Banknotenpädckchen

Die Opfer des Hitlerputſches
Koburg, 9. Novamber,

Bei der Unterdrückung des er hatten nach denhier r Nachrichten die ndespolizei 2 Le
während die Nationalſogialiſten 20 Mann verloren. Die ſchnell
Niederſchlagung iſt vor allem dem Umſtande zu verdanken,Jarotformationen überall von vornherein
z die Ehrinter Dr. v. Kahr ſtellten und gegen Hitler Front machten

Der Redakteur des „Völkiſchen Beobachters
gefallen

Berlin, 10. November.
Nach aus München eingetroffenen J iſt bei den

national ſozialiſtiſchen Kämpfen auch der Redakteur des „Vöſ,
kiſchen Beobachters“ von Scheubner- Richter gefallen,

Ludendorff auf Ehrenwort freigelaſſen
Eigener Drahtbericht.)

München, 10. November.
Die Miniſter v. Knilling, Wuzlhofer, Polizeiprä,

ſident Manzel und der Kaäbinettschef des Kron,
prinzen Rupprecht, die feſtgenommen worden waren, he,
finden ſich wieder auf freiem Fuß. Auch General Luden,
dorff iſt geſtern abend gegen die ehrenwörtliche Ver,
ſicherung freigelaſſen worden, ſich an der Bewegu
nicht mehr zu beteiligen. Bei dem ſchweren Zuſammenſtoß am
Odeonplatz am Freitag nachmit gab es nach den bisherigen
Feſtſtellungen 12 Tote und 16 Verletzte. Unter den Toten
ſind auch Dr. Falkenried vom Kampfbund, der Rat am
Oberſten Landesgericht Theodor von der Pforten, der Jnge-
nieur Lorenz Ritter v. Stransky und der in der nationali,
ſtiſchen Bewegung bekannte Oskar Thurner. Generalſtaatz
kommiſſar v. Kahr hat außer der ſchon gemeldeten Einſetzung
der Standgerichte eine weitere Verordnung erlaſſen, die An
ſammlungen verbietet und die Herſtellung und Verbreitung von
Flugblättern, Aufrufen und Plakaten unterſagt. Es wird an
ekündigt, daß Reichswehr und Landespolizei und auch dieVchuhmannſchaft Beſchimpfungen tätlich erwidern werden.

Ferner hat Dr. v. Kahr bis auf weiteres alle Theatevauffüh-
rungen, Konzerte und ſonſtige Luſtbarkeiten verboten. Von
8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens iſt Straßenſperre,

Putſchverſuch in Augsburg
Berlin, 10. November.

Nach einer Meldung des „B. T. ſei außer in München auch
in Augsburg von Nationalſozialiſten eine Aktion
verſucht worden. Die Nationalſozialiſten ſeien aber von der
Landespolizei verhaftet und entwaffnet worden. Auch
in Nürnberg wurden geſtern verſchiedene Nationalſozialiſten von
der Polizei verhaftet.

Aufgehobene Zenſur
Berlin, 10. November.

Der Jnhaber der vollziehenden Gewalt General d. Jrnf.
v. Seeckt erläßt folgende Verordnung: Das vom Reichswehr-
miniſter am 9. November ausgeſprochene Perbot der Ver
breitung amtlich nicht geprüfter Nachrichten
über die Münchener Ereigniſſe wird hiermit aufgehoben.

Konferenz der vaterländiſchen Verbände
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 10. November.
Wie wir hören, findet in München heute eine Präſidial-

konferenz der vereinigten Vater ländiſchen Ver
bände Deutſchlands ſtatt, in der Herr von Kahr über den
Hitler-Ludendorff-Putſch Bericht erſtatten wird. Für die nord-
deutſchen Verbände hat ſich Reichstagsabgeordneter Dr. Geisler
im Flugzeug nach München begeben, um an den Beſprechungen
teilzunehmen und eine Erklärung von den norddeutſchen Ver-
bänden abzugeben.

Die Verkehrsſperre nach Bayern aufgehoben
Berlin, 10. November.

Anläßlich der Umſturzbewegung in München ſah ſich die
Reichsverkehrsverwaltung veranlaßt, eine Sperre im Eiſen
bahnverkehr mit dem bahyeriſchen Gebiet in der jetzigen Zeit
auszuſprechen. Nach Klärung der Verhältniſſe in München
konnte die Verkehrsſperre geſtern nachmittag wieder auf-
gehoben werden, ſo daß der Abwicklung des Perſonen und
Güterverkehrs keine Hinderniſſe mehr im Wege ſtehen.

eines Tages ſauſen gen Weſten, wobei man ſogar auf die Bahn
verzichten und im Auto fahren kann, und zurück kommen aus dem
beſetzten Gebiet Trillionen Papiergeld, vielleicht das Pfund zu
37,5, aber doch wenigſtens zu 17,5 eingelöſt, zurück und dienen
zu neuen Käufen. Wieder fremder Valuta. Aber auch Waren.

Nun ſind wir höre es oft genug natürlich „unerträg-
liche“ Zuſtände. Daher wartet ja auch jedermann immer noch,
treu ünd geduldig, auf die kommende Exploſion; wartet wie das
Publikum im Theater vor dem eiſernen Rollvorhang. Nicht
etwa in Angſt. Angſt haben in Berlin ganz andere Leute. Die
ſchreckhaften Zeichen der Zeit ſind ja auch ganz abſonderlich. Da
ſteht vor 14 Tagen an allen Anſchlagſäulen mit fußhohen Buch
ſtaben die lapidare Anzeige:

à la mort!“
weiter nichts, das bedeutet in PoiluFranzöſiſch „Bis zum Todel
Bis zum Tode? Hal Schon zittern den Ueberwachungs-
franzoſen, deren Hauptquartier im Hotel Saxonig in der Puda
peſter Straße liegt, die Heldenknie. Bleich, aber gefaßt beruft
Monſieur le Colonel eine dienſtliche Deſpreung ein. Etwas
verſchwiemelt kommen die Herren Leutnants und Unterleutnantz
zur befohlenen Stunde. Auch die Sekretäre finden ſich ein. Was
ſoll das Plakat bedeuten? Niemand weiß es. Man muß es
aber wiſſen! Das Schickſal der äußerſten Vorpoſten Frankreichs
ſteht auf dem Spiel. Und ihres h weiblichen An
hangs. Die ſchöne Evonne, die eigentlich nie ſchön war, oder
wenn ſie es war, dies unter der dicken Puderſchicht verbarg, die
die Geruchsnerven ſo beizt, fürchtet für ihr Leben und ihre ſo
billig hier eingekauften Schätze. Und Madame Dubois muß ſich
doch auch ihrem Vetter erhalten. Und die kleine Golette hat
wahrhaftig ſchon einen Grünen hämiſch grinſen ſehen. Alſo,
koſte es, was es wolle (im übrigen: le boche payera tout), man
muß herauskriegen, was die Jnſchrift bedeutet. Alle Agenten
werden mobil gemacht. Die gut Deutſch ſprechenden Franzoſen.
Die Elſäſſer. Die bezahlten deutſchen Lumpen. Sie kommen
d darauf ohne Ergebnis heim, verlangen er große iſg
in Goldfranken, um durch Beſtechung an deutſche
Kreiſe ſich heranpürſchen zu können, ſie kriegen das Geld,
traben ab. Am nächſten Tage wieder die Schreckensanzeige:

„2' à la mort!“
Und endlich kommt atemlos, erſchöpft, ſchweißtriefend der beſte
Agent und verkündet: in einer einzigen rtholomäuesnacht
werden alle Franzoſen in Berlin erſchlagen! Nun galt es, ſofort
zu handeln. Vor acht Tagen ſind ſämtliche franzöſiſchen Damen
der Ueberwachungskommiſſion nach Frankrei n Natür
lich mit Bergen von Koffern, deren Jnhait nicht unterſucht
werden darf. Seit acht Tagen die männlichen An2 der großen Nation im Hotel Saxonia nur noch mit

er entſicherten Piſtole an der Seite.
„2' la mort!“ iſt in Wirklichkeit der Titel eine

kommenden neuen Films, in dem die Fern Andra auftrift.
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je Rede des Grafen Weſtarp
Berlin, 9. November.

agsabgeordneter Graf Weſtarp ſprach heute abend
t deutſchnationalen Mitgliederverſammlung in Schöneberg
je politiſche Lage und gab bei dieſer Gelegenheit program
e Erklärungen ab. Er kam zunächſt auf die Münchener
ge zu ſprechen und erklärte dazu, der Vorſtoß Hitlers habe

en Kahr gerichtet. Das letzte Urteil über den Putſch zu
ſei heute noch ſchwer, immerhin könne man ſagen, daß er
rich ſei Se und menſchlich wäre es aber verſtänd-
enn unter dieſen furchtbaren Verhältniſſen opferwillige
ndsliebende Männer zu verzweifelten Entſchlüſſen
n. Die letzte Urſache liege in den furchtbaren Verhält-
unſeres Reiches. Kein Menſch könne zu dem heutigen

fſtabinett Dr. Streſemanns Vertrauen haben. Es gehe
an, daß die weiter verſchleppt wird. Es
eine Entſcheidung herbeigeführt werden. Seine Partei ſei

der Auffaſſung, daß mit Dr. Streſemann noch eine Löſung
en werden kann, denn Dr. Streſemann ſei nun einmal der

der großen Koalition. Die bisherige Regierung Streſe
ſei von Mißerfolg zu Mißerfolg geſchritten. Mit einer

rung, die 7 belaſtet iſt, könne nicht mehr gearbeitet werden.
deutſchnationalen wollen einen vollſtändigen grundſätzlichen
des Syſtems. Auch in die ſozialdemokratiſche Arbeiter
hinein habe ſich die Ueberzeugung durchgerungen, daß es
nehr ſo weitergeht. Der Parlamentarismus führe uns nur
ins Elend hinein. Wir brauchen eine Regierung, die von

yetriebe des Parlaments und der Parteien unabhängig iſt.
Volk ſehne ſich geradezu danach daß nun einmal für eine
gangszeit eine iktatoriſche Regierungsgewalt ans Ruder

Wenn ſich der Reichstag nicht ausſchalten laſſen will,
er aufgelöſt werden. Graf Weſtarp fuhr dann fort: „Herr
ing hat den Selbſtſchutz verboten. Wir laſſen uns aber das
uns zur Notwehr zu mobiliſieren, nicht nehmen. Die
iſt jetzt: Fort mit der Regierung Streſemann, Bildung

zeuen nationalen Regierung des allgemeinen Vertrauens.
eue Regierung braucht auch das Vertrauen der Landwirt-

Dies kann eine Regierung mit marziſtiſcher Einſtellung
haben. Unſere Hauptaufgabe muß ſein, den Städten

mittel zu erträglichen Preiſen zuzuführen. Die neue Re
ng muß eine Regierung der feſten Hand gegenüber dem
iemus und der Sozialdemokratie ſein. Unſerem Volke muß

wieder zugerufen werden, daß wir unter der Kneftſchaft,
der Sklavenpeitſche der Franzoſen leben. Wir müſſen den

n zur Tatkraft haben, ohne den wir niemals wieder zur
ſeit und Geſundung kommen weden.“ Die Verſammlung

e dem Redner durch brauſende Beifallsbezeugungen. Sie
dann eine Entſchließung an, die den ſofortigen Rücktritt

emanns und die Errichtung einer ſtarken Regierung der
nigten Rechten ohne jede Mitwirkung der Marxiſten im

e und in den Ländern fordert.

die franzöſiſche Militärkontrolle
abgelehnt

Berlin, 10. November.
n Sachen der Wiederaufnahme der Tätigkeit der inter-
ten Militär kommiſſion und des Luftfahrtgarantie-
ees hat die Botſchafterkonferenz an den deutſchen Geſchäfts

in Paris am 3. Oktober und 3. November je eine Note
tet. Jn der erſten Note wird unter Bezugnahme auf das
iben vom 7. Juni ausgeführt, daß die verbündeten Regie-
en die Gründe für die Weigerung der deut
n Kegierung, die notwendigen Anweiſungen auf freie
ſſung der Kontrolle und Ueberwachung zu geben, nicht
igen und im beſonderen ihr nicht das Recht zuerkennen
en, unter den Mitgliedern interalliierter Organe nach
nalitäten Unterſchiede zu machen. Die in dieſer Note er
Aufforderung an die deutſche Regierung, geeignete

nahmen zur Ermöglichung der unverzüglichen
aufnahme der Kontroll handlungen zu treffen,
in der zweiten Note wiederholt, gleichzeitig mit dem Er

n um eine Antwort bis zum 10. November.
Weiſungsgemäß hat der deutſche Geſchäftsträger in Paris
Votſchafterkonferenz eine Erwiderung unterbreitet, in
es u. a. heißt, es liege der Reichsregierung nach wie vor
n, die Ver pflichtungen zu beſtreiten, die ſich
den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages ergeben. Sie
ſich aber zu der Erklärung genötigt, daß ſie im gegenwärtigen
punkt nicht in der Lage ſei, dieſen Verpflich-
gen in allen Punkten gerecht zu werden. Nach
verhältniſſen, wie ſie ſich tatſächlich in Deutſchland geſtaltet

würde die Wiederaufnahme der Kontrollhandlungen einen
den Konfliktſtoff ſchaffen, was eine weitere inner-
ſche und zwar außerordentliche Belaſtung dar-

würde, und dieſe Belaſtung würde umſo ſchwerer ſein, als
den übereinſtimmenden Aeußerungen ſämtlicher mit der
befaßten innern Stellen das Erſcheinen der interalliierten

ollorgane Zwiſchenfälle zur unausbleiblichen
lge haben und ſomit ſich zu den innerpolitiſchen noch
hen politiſche Schwierigkeiten hinzugeſellen wür-

Die Reichsregierung dürfe annehmen, daß auch die Bot-
erkonferenz die Aufrechterhaltung der inneren Ruhe und
ung in Deutſchland für die wirtſchaftliche Geſundung und

Grundlage für die künftige Leiſtungs fähigkeit
chlands anſehe. Die Reichsregierung bitte daher die Bot-

fterkonferenz, die in der Note vom 3. November geſtellten
r r unter den obwaltenden Umſtänden zurückſtellen
ellen.

Neue Sanktionen7
Paris, 9. November.

Den franzöſiſchen Journaliſten wurde von maßgebenden
nlichkeiten am Quai d'Orſay heute abend erklärt, daß,

n die deutſche Antwort auf die Note wegen der Militär
volle bis morgen nicht eingetroffen iſt, oder wenn ihr Jnhalt
t ſei, die Botſchafter konferenz unverzüglich ein

rufen würde, um Sanktionen zu beraten, die
über Deutſchland anzuwenden ſind.

Benchten

Die Kusgabe der Rentenmark
Berlin, 9. November.

Ueber die wertbeſtändige Währung iſt jetzt im Reichskabinett
der endgültige Beſchluß gefallen. Es werden am 15. November
beſtimmt etwa 300 Millionen Rentenmark ausge-
geben werden. Gleichzeitig ſoll eine Konverſionskaſſe ge-
ründet werden, die den Umtauſch der Papiermark in
entenmark vornehmen ſoll. Ferner wird am 15. No

vember der geſamte Poſtſcheckverkehr auf Goldmark
um geſtellt. Der Geſamtbetrag in Papiermark, der am
15. November in Umlauf ſein ſoll, beläuft ſich auf insgeſammt
300 Trillionen.

Der Schichtlohn im Bergbau
Verlin, 10. November.

Jm Kohlenbergban wurde für die Woche vom 5. bis 12. No
vember durch Schiedsſpruch der Durchſchnittstariflohn
einſchließlich Hausſtands- und Kindergeld im Ruhrbezirk auf
675 Milliarden, im oberſchleſiſchen Steinkohlenbezirk auf
465,750 Milliarden und im Steinkohlenbezirk auf 424,575 Mil
liarden je Schicht feſtgeſetzt. Für den mittel deutſchen
Braunkohlenbergbau iſt ein Durchſchnittslohn von 400 Mil
liarden je Schicht vereinbart,

Neue Plünderungsverſuche in Berlin
Berlin, 10. November.

Poligei zerſtreute geſtern am ſpäten Nachmittag im Zentrum
und im Weſten Berlins je eine Anſammlung von mehreren hun
dert Perſonen, die Geſchäftslokale plündern wollte.

Die Neutralität des Deutſchnatio-
nalen Handlungsgehilfenverbandes

Aus den Reihen des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-
verbandes wird uns geſchrieben: Der alten Mitglieder des
D. H. V., die dem Verbande ſeinerzeit wegen ſeiner ſtramm
nationalen Einſtellung beitraten, hat ſich in letzter Zeit eine leb
hafte Beunruhigung bemächtigt. Es iſt unverkennbar, daß der
genannte Verband, um mit Herrn von Gerlach zu reden, drauf
und dran iſt, ſeine antiſemitiſchen Eierſchalen abzuſtreifen. Vor
allem iſt die enge Verbindung des D. H. V. mit dem Zentrums-
flügel Stegerwaldſcher Richtung ein Stein des Anſtoßes. Die
vom D. H. V. mit ins Leben gerufene Tageszeitung „Der
Deutſe“ hat wiederholt in einſeitiger Weiſe gegen führende
Perſönlichkeiten der nationalen und völkiſchen Bewegung Stellung
genommen, Wo bleibt da die Neutralität? Die zahlreichen Mit-
glieder des Verbandes, die den völkiſchen Parteien und Verbänden
angehören, müſſen es ſich verbitten, daß Verbandsgelder für eine
ſolche Zeitung Verwendung finden. Auch die „Deutſche Handels
wacht“, das Organ des Verbandes, iſt unter der Leitung Zimmer-
manns immer mehr zu einem radikal gewerkſchaftlichen Kampf
blatt geworden, und nach kommuniſtiſch- ſozialiſtiſchen Methoden
werden führende nationale Perſönlichkeiten (Geisler) in gehäſſiger
Weiſe bekämpft, nur weil ſie in wirtſchaftsfriedlicher Weiſe in
der Angeſtelltenbewegung tätig ſind. Auch gegen die „Deutſche
Zeitung wurde ja wiederholt ſchweres Geſchütz in der „Handels
wacht“ aufgefahren. Ein großer Teil der alten Mitglieder des
Verbandes iſt nicht mehr gewillt, dieſe Zuſtände länger mit an
zuſehen. Da Vorſtellungen in Hamburg noch mit höhniſchen und
ehrverletzenden Bemerkungen beantwortet werden, bleibt nichts
übrig, als aus dem Verbande auszuſcheiden.

Aus
Die Zuchtviehverſteigerung in Magdeburg
Die Zuchtviehverſteigerung im Hallenbau war gut beſucht.

Die Auktion nahm zunächſt einen langſamen Verlauf, um ſich
jedoch ſpäter zur vollen Lebhaftigkeit zu entwickeln. Die am
Mittwoch plötzlich eingetretene 50 prozentige Erhöhung des Gold-
markwertes veranlaßte manchen Käufer zur Zurückhaltung, je-
doch können die Züchter mit dem Ergebnis der Auktion vollauf
zufrieden ſein. Die Verſteigerung mußte in zwei Ringen vor
ſich gehen, üm den ſtarken Auftrieb unſerer Hochzuchtſchweine zu
bewältigen. Jm einzelnen wurden folgende Ergebniſſe erzielt:

Abteilung A, veredeltes Landſchwein: Eber über
2 Jahre alt ergzielten Preiſe bis zu 630 Goldmark, Eber im
Alter von 1 bis 2 Jahren brachten es auf 500 Goldmark, Eber
im Alter von 8 bis 12 Monaten wurden in den beſten Exem
plaren bis zu 1160 Goldmark geſteigert. Die jüngere Klaſſe im
Alter von 5 bis 8 Monaten erzielte Preiſe bis zu 200 Gold-
mark. Die Sauen des veredelten Landſchweines, welche in der
Altersklaſſe von 8 bis 12 Monaten zum Verkauf geſtellt waren,
brachten es auf 295 Goldmark.

Jn der Abteilung B, deutſches weißes Edel-
ſchwein, wurden Eber im Alter von 1 bis 2 Jahren bis zu
420 Goldmark bezahlt, während die ältere Klaſſe 8330 Goldmark
zu verzeichnen hatte. Jüngere Eber, im Alter von 8 bis 12 Mo-
naten, wurden bis zu 258 Goldmark bezahlt, während in der
Altersklaſſe von 5 bis 8 Monaten das Höchſtgebot ſogar 600
Goldmark betrug. Die Sauen dieſes Schlages brachten im Alter
von 1 bis 2 Jahren 430 Goldmark, im Alter von 8 bis 12 Mo
naten 300 Goldmark. Jüngere Sauen, im Alter von s bis
8 Monaten, wurden mit 120 Goldmark verkauft.

Den Schluß des Tages bildete die Bullen- und Fär-
ſenverſteigerung, hier erzielte der beſte Bulle im Alter
von 12 bis 15 Monaten 1050 Goldmark, während für Färſen
das Höchſtgebot 640 Goldmark betrug.

Einen beſonderen Erfolg erzielte das Halliſche Jnſtitut für
Tierzucht auf 10. Zuchtſchweineauktion in Magdeburg, indem
für einen 9 Monate alten Eber „Bülow“, ein Sohn des be
kannten „Primus 7“ aus der Blücherlinie, der bei weitem
höchſte Preis erzielt wurde. Den Eber kaufte eine Stammzucht
der Provinz Brandenburg.

w. Nietleben, 9. Nov. (Die Volksküche) für Altershilfe
wurde kürzlich eröffnet. Jn der neuen Schule in der Cröllwitzer
Straße wurde einen Tag um den anderen gekocht. Dank der
großen allſeitigen Opferwilligkeit kamen bisher etwa 800 Mil

liarden Mark zuſammen, auch wurden Kartoffeln, Erbſen und
Gemüſe geſpendet. Die hieſige Molkerei wird wöchentlich Milch
im Werte von einer halben Billion unentgeltlich liefern.

Bad Köſen, 9. Nov. (Die Not der Zeit.) Die hieſigen
Aerzte haben am 1. November den Fernſprecher abgeſchafft.
Wenn man bedenkt, daß die Aergzteſchaft wohl mit am ſchwerſten
von der Not der Zeit betroffen iſt und die Koſten des Fern-
ſprechers faſt allein, ohne Erſatz durch das Publikum zu tragen
hat, kann man den Entſchluß verſtehen.

Magdeburg, 10. Nov. Ein Fahrraddieb ange-
ſchoſſen.) Jm Laufe der Vormittagsſtunden des Freitag
wurde ein wegen mehrerer Fahrraddiebſtähle ſchon längere Zeit
geſuchter Dieb von einem Beamten der Kriminalpolizei an der
Ecke Blumenthal-Bahnhofſtraße abgefaßt. Als er auf mehrfachen
Anruf nicht ſtehen blieb und ſich aus dem Staube machen
wollte, machte der Beamte von ſeiner Waffe Gebrauch und ver
letzte den fliehenden Dieb, der nun feſtgenommen werden konnte

Greiz, 9. Nov. (Die Urſache der hohen Nilch-
preiſe.) Wie die hohen Milchpreiſe entſtehen, lehrt, ein Bei
ſpiel, das der hieſige Bauernbund bekanntgibt. Danach koſtet
das Liter Milch ab Neumühle (eine Station von Greiz)
23,4 Milliarden, die Fracht 22,5 Milliarden.

Clauthal, 9. Nov. (Rektoratswechſel.) Jn der Aula
des Gymnaſiums zu Clausthal fand die Rektoratsübergabe an
der Bergakademie ſtatt. Der bisherige Rektor, Prof. Dr. Valen
tiner, übergab das Rektoret ſeinem Nachfolger, Prof. Dr.
Spackeler, der die Geſchäfte bereits ſeit dem 1. Oktober über
nommen hat.

Plauen, 9. Nov. (Der kommuniſtiſche Badearzt)
von Bad Elſter, Dr. Schmincke, wurde von einer Abteilung
Reichswehr, die im Auto nach Bad Elſter gekommen war, ver

Aus aller Welt
Mittelmeerflug eines deutſchen Flugzeuges

Ein in Neapel längere Zeit hindurch ſtationiertes Junkerb-
Seeflugzeug hat unter Führung des Piloten Frantz einen
Flug von Neapel nach Barcelona durchgeführt. Der Flug erfolgte
in drei Etappen. Die erſte Etappe von Neapel nach Taligari auf
Sardinien, die zweite Etappe von Caligari nach Palma auf der
Jnſel Mallorca, die dritte Etappe von Palma nach Barcelona.
Die Geſamtentfernung beträgt 1300 Kilometer, die erſte Etappe
Neapel--Caligari 509, von Caligari nach Mallorce 600 und die
letzte 200. Dieſer Flug iſt umſo bemerkenswerter, als vor ſechsWochen in noch beſſerer Jahreszeit in einem Wettbewerb fürfranzöſiſche Seeflugzeuge von odht Flugzeugen, die von Ajacio

auf Torſiccg nach Biſerta flogen, nur drei angekommen waren.
Die Entfernung dieſer Strecke iſt nur die gleiche wie die mittlere
Etappe von Caligari nach Palmal

Deutſches Papiergeld als Reklamemittel und Tapete. Die
Berliner Kriminalpolizei verhaftete mehrere Leute, die
mark bei den Banken in großen Mengen für ausländiſche
Valuten aufkauften und das Papiergeld in Kiſten verpackt nach
Holland ſchafften. Die von der Polizei benachrichtigten Zoll
behörden haben noch 50 Zentner Papiergeld beſchlagnahmen
können. Die Papiergeldhändler haben nach ihrer eigenen An
gabe bis zu 60 Holländerguden für eine Milliarde piermark
erzielt.weſin es ihnen gelang, eine Milliarde in Zehntauſendernoten zu
ſammen zu bringen, erzielten ſie für dieſe acht Zentner ſchwere
Papiergeldmenge einen Gewinn von drei Milliarden Mark.
Dieſe Papiergeldmaſſen wurden in Holland hauptſächlich zu Re
klamezwecken verwendet. Den Zigaretkenpackun en wu
deutſche Geldſcheine beigelegt, und einzelne Zigarrenſorten
wurden in deutſches Papiergeld gewickelt. Jn Amſterdam und
Rotterdam haben ſich Jnhaber von Likörſtuben ihre Räume mit
deutſchem Papiergeld tapezieren laſſen. Von Holland aus ſind
ganze Schiffsladungen mit deutſchem Papiergeld nach Jndien
Und Amerika abgegangen das Geld findet dort ähnliche Ver
wendung wie in HollanVon der Wrbenden Marr, Das Hamburger Fremdenblatt

weiß von einer Szene zu berichten, die ſich vor einem Gericht zu
trug. Zur Verhandlung ſtand ein Verleumdungsprozeß. Der
Kläger iſt ein Schuhmachermeiſter, die z Schau
ſpielerin, die ſich über dieſen ziemlich boshaft geäußert hatte,
worauf ſie aber vor Gericht ſich bereit erklärte, alles P
nehmen. Deshalb wird ſie auch nur zu den Prozeßkoſten ver
urteilt. Der Gerichtspräſident möchte deshalb die Höhe der Koſten
feſtſtellen und fragt den Schuhmacher, ihm ungefähr anzugeben,
welches Honorar er mit ſeinem Advokaten abgemacht habe, auf
einige Millionen mehr oder weniger komme es ja nicht an. „Jch
habe ihm verſprochen“, antwortete der brave Ritter vom Leiſten,
„ihm die Schuhe neu zu beſohlen“.

Caruſos Witwe verlobt. Die Witwe des berühmten italienk
ſchen Tenors Enrico Caruſo hat ſich in London mit dem tti
ſchen Großinduſtriellen Kavitän G. A. Jngram verlobt. rau
Caruſo, die Tochter eines amerikaniſchen Rechtsanwalts, iſt
dreißig Jahre alt.

Ein Zigarrenjubiläum. Jm Januar nächſten Jahres will
man in Newhyork die Tatſache, daß die Zigarre gerade 125 Jahre
exiſtiert, beſonders feiern. Die Tabakshändler treffen bereits
allerhand Vorbereitungen, um die Jubilarin gebührend zu ehren.
Jn erſter Reihe iſt eine Theatervorſtellung zu höherem Ruhm
der Zigarre geplant. t

Der „Prophet“ Haeußer hat ſich verheiratet. Haeußer, der
jüngſt tot und dann wieder lebendig geſagt wurde, hat ſich L
Tage verheiratet. Eine ehemalige Oberin des Auguſte-Vikto
Krankenhauſes, Olga Chriſtine Dora Lorenzen, iſt die Aus
erwählte. Die Flitterwochen begeht das junge Paar im „Garten
Eden“, Oranienburg bei Berlin. Haeußer iſt jetzt „Redakteur
und Chef der Chriſtlich radikalen Volkspartei“, und ſeine Ehe
frau iſt Schriftleiterin der Zeitung „Haeußer“.

Sie hatten vorwiegend kleinere Noten net und

Periadin. die Grobe“, kostet 40 Goldpfennisg.
n

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik
Adolf Lindemannz für Volkswirtſchaft und NRitteldeutſchland;ermann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport
r. Erich Sellheim. Für den Anzeigentell! Paul Kerſten,

(ämtlich in Halle.
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F Halle, den 9. November 1923.

Der größte Fllm- Erfolg der Welt

HENNY ORTEN
Der Kaufmann von Venedig.

Nur die Nachmittag-4-Uhr-Vorstellung
bietet Gewaähr für einen guten Platx.

C. T.-Lichtspiele am Riebeckplatz.

P hilharmoni e.
Gewandhauskonzert
(2. Dez. unter Wilhelm Furtwängler
beginnt der Kartenverkauf für Abendmit-
glieder heute 3 Uhr bei Hothan (An-
spruch auf Karten nur bis 13. Nov., für

robenmitglieder, soweit Platz verfügbar,
nächsten Mittwoeb.) Grundpreis 4 Mark.
Mitgliedskarte mitbringen!

Schurigs Waldkater
Sonntag, den 11. November

I. Vater Entra Honzert.
Leitung: Musikmeister Seifert.

Beginn 3.30 Uhr.

PelzkragenSonntag 7!
sehwarz, braun u. grau,KRieFrauim Hermelin Fuchsform und sehöne

Montag: Frauenform,„Traum ein Leben“ (astoretto 10)
Patag. (agtor- 1.20002

e efegiconert Magazin zum Plau,Kaffee- Konzert Kleinsehmieden 6, Eeke
8 Uhr abends Gesell-

schaftsabend mit Tanz. I Gr. Steinstr., am Markt.
Lebensmittel werden in

s Zahlung genommen.

Mod Theater
Anfang 8 Uhr

Gastspiel Paul Beckers
Deutschl. bester Komiker
Fliegentüten Heinrichs

Hochzeit ab Freitag.

Gravlerungen r
W. Gerstäeker,

Graveur, Schülershof 10.

HABRGAMERIKA BI
o T r44 o r 0C S

Nack

NoRD-, ZENTRAL- UND SVD-

AMERIKA
AFRIKA, oOSTASIEN USWV.
8iige Beförderung äber deutsche und
gusländischertäfen. u 27733573ſil. Klasse mit r und Rauchsaal.
Erstklassige Saloa- u. Kajütendampfer

h Etwa wöckentliche Abfahrten von
h nanme und Ach MEW VOoRK

Reise- Auskünfte und Drucksachen durch

nan unG- n ERIKA-LIMIE
HAMBURG.

In HALLE: Georg Schultze, Bern-
burgerstr. 32, u. Hallesches Ver-
kehrsbüro Roter Turm, Marktplatz.

Frachtauskünfte durch das
Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H.,
MnGDEBURG, Alte Ulrichstr. 7.

h

r

Die ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen wird
für die Zeit vom 1. November 1928 ab auf Grund der
durch Verordnung des Preußiſchen Staatsminiſteriums
vom 22. Oktober 1923 (G. S. S. 478) eingetretenen Ge
ſetzesänderung und nach Maßgabe der dazu ergangenen
Ausführungsanordnungen nach folgenden Grundſätzen
erhoben:

1. Die Steuer beträgt monatlich
a) bei bebauten Grundſtücken, die nicht dauernd

land oder forſt wirtſchaftlichen oder gärtneriſchen
Zwecken zu dienen beſtimmt ſind 0,20 M.,

b)bei allen übrigen Grundſtücken 0,25 M.
für je 1000 M. des für die Veranlagung zur früheren
preußiſchen Ergänzungsſteuer für den Veranlagungs
abſchnitt 1917/19 feſtgeſetzten Wertes.

2. Die nach Ziffer 1 berechnete Steuer. iſt die
Steuer in Goldwert.

3. Die Bekanntmachung der monatlichen Steuer in
Goldwert erfolgt durch öffentliche Auslegung der Staats-
ſteuerrolle zur Einſicht für die Steuerſchuldner. Zeit und
Ort der Auslegung wird demnächſt öffentlich bekanntgegeben

4. Soweit die Veranlagungsbeſcheide über die am
1. April 1923 eingeführte ſtaatliche Steuer vom Grund
vermögen den Steuerſchuldnern noch nicht zugeſtellt ſind,
wird in ihnen der monatliche Betrag der neuen Steuer
in Goldwert angegeben werden. Sind dagegen die
Veranlagungsbeſcheide den Steuerſchuldnern bereits zu
egangen, ſo ſind letztere in der Lage, den monatlichenEkuekbeirag in Goldwert nach den Angaben des Ver

anlagungsbeſcheids ſelbſt zu berechnen.
Die Berechnung erfolgt nach folgenden Regeln:
a) Für die vorſtehend unter 1. zu a genannten

Grundſtücke iſt in Spalte 8 der Tabelle des
Veranlagungsbeſcheids das Einfache des Ergän
zungsſteuerwerts eingetragen. Die monatliche
Steuer berechnet ſich alſo zu 0,20 Goldmark für
je 1000 M. dieſes Wertes.

b) Für die vorſtehend unter 1. zu b genannten
Grundſtücke iſt in Spalte 9 der Tabelle des Ver
anlagungsbeſcheids das Achtfache des Ergänzungs-
ſteuerwerts eintragen. Dieſe Wertangabe iſt
daher durch 8 zu teilen alsdann iſt der monat
liche Steuerſatz von 0,25 Goldmark für je
1000 M. anzuwenden

Die nach den Regeln zu a und b berechneten
monatlichen Steuerbeträge ſind nach unten abzurunden,
und zwar: bei Beträgen bis zu 10 M. auf volle
Pfennige, bei Beträgen von mehr als 10 M. bis zu
100 M. auf volle 10 Pfennige, bei Beträgen über
100 M. auf volle Mark.

Beiſpiel zu a.
Hausgrundſtück. Der Wert nach Spalte 8 der

Tabelle des Veranlagungsbeſcheids (einfacher Ergänzungs
ſteuerwert) ſei 24 300 M.

Die monatliche r beträgt
0,20 24 300 M.7000 4,86 Goldmark.

Merſeburg, den 6. November 1923.

Bekanntmachung über die ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen.

Beiſpiel zu b.
Landgut. Der Wert nach Spalte 9 der Tabelle

des Veranlagungsbeſcheids (achtfacher Ergänzungsſteuer
wert) ſei 43828000 M. Das Einfache des Ergänzungs-
ſteuerwerts beträgt demnach

4 328 000 M. 8 541
Die monatliche Steuer beträgt

o X 541 000 M. 135,25 Goldmark,

abgerundet auf 185 Goldmark.

5. Die Steuer iſt am 15., eines jeden Monats

000 M

eine
trags der
der Aufſtellung eines Kraftfederhammers
ſtücke Kirchnerſtraße 183 zur

fallig. Sie iſt in bar oder durch Vermittlung der
Poſt (Poſtanweiſung, Zahlkarte oder Poſtſchecküber
weiſung) ohne Abzug unaufgefordert an die Kaſſe der
jenigen Gemeinde zu entrichten, in deren Bezirk das
ſteuerpflichtige Grundſtück gelegen iſt (vergleiche Spalte 2
der Tabelle des Veranlagungsbeſcheids).

6. Endet die Auslegungsfriſt der Staatsſteuerrolle
(vergleiche Ziffer 3) nach dem 15. November, ſo gilt
als Fälligkeitstermin der Steuer für November der auf
den Ablauf der Auslegungsſriſt folgende Werktag.

7. Die Zahlung der Steuer in Goldwert iſt in
Banknoten Reichskaſſenſcheinen oder Darlehnskaſſen-
ſcheinen, die auf deutſche Währung lauten, zu leiſten
unter Anwendung des für den Tag der Zahlung
geltenden Goldumrechnungsſatzes. Die Steuer für den
Monat November 1923 iſt, wenn ſie nach dem 15. No
vember, aber ſpäteſtens an dem auf den Ablauf der
Auslegungsfriſt folgenden Werktage (vergleiche Ziffer 6)
entrichtet wird nach dem Goldumrechnungsſatze des
15. November zu zahlen, ſofern dieſer Satz geringer iſt
als der des Zahlungstags.

8. Für bebaute Grundſtücke nach Ziffer 1 a, die
ganz oder teilweiſe vermietet ſind, kann die Steuer bis
zum fünften Werktage (einſchließlich) nach dem Fälligkeits
termin entrichtet werden, und zwar nach dem Gold
umrechnungsſatze des Fälligkeitstermins, ſofern dieſer
Satz geringer iſt als der des Zahlungstags. Für den
Monat November 1923 kann die Steuer bis zum
ſechſten Werktage (einſchließlich) nach Ablauf der Aus
legungsfriſt (vergleiche Ziffer 6) entrichtet werden, und
zwar nach dem Goldumrechnungsſatz des 15. November,
ſofern er niedriger iſt als der des Zahlungstags.

9. Bei Ueberweiſung der Steuer durch die Poſt
gilt als Zahlungstag der Tag, an dem die Poſtan
weiſung, die Zahlkarte oder die Schecküberweiſung bei
der Poſt eingeliefert wird.

10. Als Goldumrechnungsſatz gemäß S 3 Abſatz 3
des Geſetzes iſt der Satz maßgebend, der von dem
Reichsminiſter der Finanzen auf Grund des 8 2 der
Verordnung über Steueraufwertung uſw. vom 11. Ok-
tober 1923 (RGBl. I S. 939) jeweils beſtimmt wird.
Der Goldumrechnungsſatz wird durch Aushang bei der
Poſtanſtalt und der Gemeindebehörde ſtändig zur allge
meinen Kenntnis gebracht.

Der Regierungspräſident.

Bekanntmachung
m Stadtausſchußbureau, Schmeerſteg

ekanntmachung betr. Ausſchreibung
irma Oswald Bode auf G

Einſicht aus
Halle, den 9. November 1023.
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CGienstSchnelt
Hamburg Newrork

15000 tons 28. Novbr.

Cherbourg

Andania,
Tyrrhenia, 17000 tons 20. Dezbr.

Neue Postdampfer, Oelfeuerung,
II. u. III. Klasse, Kajute u. III. Klasse.

G

Regelmdßige Schnellinien von

Liverpool, London, Glasgow undkontinegntalen Häfen nach don
Vereinigten Staaten und Canada

VWöobenilieher Kuprobdlensi

Southampton eherbourg New Vork

Vertretung in

Halle a. S. Schenker G Co,
Delitascherstr. 9. Fernspr. 5011.

Gelee

G

In der heutigen ſchweren Zeit verkaufen Sie
nicht, bevor Sie wiſſen, welche hohen Preiſe
Sie bei mir erzielen. Weit hinter Tages
preis zurück ſteht die Konkurrenz und weit

über Tagespreis hinaus zahle ich für

Mauser-PistolenParabellum Pistolen, Priäsmen-
gläüser, feldgraueg Gläüser 08.
Umtanſch gegen Taſchenviſtolen.

t lle,Ludwig Möllering, Drevraur ſtr. 11I.
Reiſe und Unkoften werden vergütet.

wix bitten unlere geehrten Leler,
nur beſt unleren )nſerenten einzukaufen.

Leuna-Notgeld.
Wir kündigen hiermit unsere im Verkehr befindlichen Gutseheine über

zur Einlösung bei den auf der Rüäekseite der Scheine bezeiehneten
Stellen bis spätestens 15. Dezember 1923. Mit Ablauf dieses Termins
verlieren die Scheine ihre Gültigkeit.

Leuna-Werke, im Novemhber 1923.

Ammoniakwerk Merseburg,
Gesellschaft m. b. Haftung.

m

Allgemeine Ortskrankenkaſſe Halle
Nach dem Beſchluß des Ausſchuſſes vom 22. Oktober 1923 tret

Wirkung vom Montag, den 12 November 1923, folgende Einſchränkung
den Kaſſenleiſtungen ein

1. Die nach s 34 a kurberechtigten Familienmitglieder haben Anſpru
ärztliche und n Fürſorge nur noch für 13 Wochen.

2. Der bisherige Anſpruch auf freie ärztliche Behandlung und Arzt
fort: ſtattdeſſen wird nur noch ein Zuſchuß zur ärztlichen Behat
durch Kaſſenärzte in Höhe der Hälfte dieſer Koſten gewährt. Eing

daſſagen ſowie Milch und Krankenkoſt, nicht aber zu Heil- und
kungsmitteln geleiſtet.

3. Die Kaſſenmitolieder haben in allen Fällen von den Koſten für
Heil- und Stärkungsmittel 10 v. H. ſelbſt zu tragen.

Halle a. S., den 9. November 1923,
Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenke

K. Kleemann, Vorſitzender.
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Halle und Amgebung
Halle, 10, Novemher,

Der Plättner- Prozeß
vor dem Staatsgerichtshof

Anwendung des Amneſtiegeſetzes
Kor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik beginnt,

wie bereits kurz gemeldet, am 15. November der Prozeß gegen
plättner u. Genoſſen. Es handelt ſich um eine Reihe von An-
geklagten, die zurzeit in Unterſuchungshaft ſitzen, und die der kom
muniſſtiſch. Arbeiterpartei und der Allg. ArbeiterUnion angehören.
Ihr Hauptführer iſt der Kommuniſt Karl Plättner. Gegen
In wurde Anklage wegen Hochverrates erhoben, den er im
Jahre 1921 begangen haben ſoll. Er war bei den mittel
deutſchen Aufſtänden 1921 beteiligt und wurde deswegen
heim Reichsgericht angeklagt.“ Weiter iſt gegen ihn und die
übrigen Milangeklagten wegen verſchiedener Räubereien,
die ſie in der Umgebung Dresdens, im Braunſchweigiſchen,
Hannoverſchen, bei Halle, in den Leunawerken verübt
haben, bei den zuſtändigen Gerichten Anklage erhoben worden.
Die Angeklagten ſtehen auf dem Standpunkte, daß es ſich nicht
um gemeine Räubereien, ſondern um Hochverrat handelt, und ſie
nehmen die Amneſtie aus dem Amneſtiegeſetz für ſich in An
ſeruch. Der größere Teil der Anklagen iſt nunmehr miteinander
zu gemeinſchaftlicher Verhandlung vor dem Staatsgerichtshof
verbunden worden. Das Reichsamneſtiegeſetz vom 21. Juli 1922
gewährt denjenigen, die nach dem 4. Auguſt 1920 und im Jahre
jo21 an einem hochverräteriſchen Unternehmen beteiligt waren,
Straffreiheit. Der Hauptangeklagte Plättner iſt Verfaſſer einer
Boſchüre „Der rote Schrecken“, worin er ausführt, daß durch
Ueberfälle das Bürgertum zermürbt werden müſſe, um den
Boden für die Diktatur des Proletariats vorzubereiten. Auf
dieſe Weiſe ſollen die Räubereien auf politiſche Motive zurück-
geführt werden. Der am 15. beginnende Prozeß, deſſen Vorſitz
Reichsgerichtsrat Niedner, ſtellvertr. Vorſ. des Staatsgerichts-
hofes, führt, wird vorausſichtlich mehrere Tage dauern.

1 Billion 120 Milliarden
und mehr Mark koſtete auf dem heutigen Wochen markte
ein Pfund Fett. Für Speck wurden ähnliche Preiſe gefor-
dert. 1 Pfd. Rot- oder Leberwurſt mußte mit 920 Mil-
liarden bezahlt werden, während 1 Pfd. Rind-, Hammel
oder Schweinefleiſch „ſchon“ für 620 bzw. 500 und
3650 Milliarden zu haben war. Auf dem Fiſchmarkte war
namentlich Goldbarſch und Schellfiſch zum Verkauf ge
ſtellt, und zwar zu 90 bzw. 140 Milliarden je Pfund. Für Ge
müſe wurden u. a. je Pfund in Milliarden verlangt: Weiß
kohl 5, Braunkohl 3,7, Spinat und Mohrrüben
j. 75, Kohlrüben 6. Zwiebeln koſteten pro Pfund
15 Milliarden, Eß äpfel oder »birnen 45--50 Milliarden.
Pilze wurden in größeren Mengen das Pfund zu 30——40 Mil-
I liarden feilgeboten. Käſe wurden verkauft das Stück zu 15 bis
17 Milliarden. Auf dem Markte, beſonders an der Halle,
herrſchte ein ziemlich lebhaftes Leben und Treiben, die hohen
Preiſe hinderten jedoch viele am rechten Einkauf. Von Händ-
lern allerdings war der Markt nicht gerade gut beſchickt worden.

Die Verkaufszeiten in Halle
Unter Aufhebung der Belanntmachung über die ortsübliche

Verkaufszeit vom 26. Oktober 1923 werden hiermit auf Grund
der Verordnung der Reichsregierung vom 22. Oktober 1923 die
ortsüblichen Verkaufszeiten wie folgt feſtgeſetzt:

a) für Lebensmittelgeſchäfte Freitags und Sonncbends von
9 Uhr vorm. bis 7 Uhr nachm. An anderen Werktagen von 9 Uhr
vorm. bis 6 Uhr nachm.

b) für alle anderen Geſchäfte an ſämtlichen Werktagen von
Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm.

Jn allen Geſchäften kann die Verkaufszeit von 1 Uhr bis
3 Uhr nachm. unterbrochen werden. Ez liegt im Jntereſſe der
Geſchäftsinhaber, durch einen Aushang an der Ladentüre die
Käufer auf die bezüglichen Verkaufszeiten hinzuweiſen.

Wertbeſtändige Gutſcheine
Der Magiſtrat teilt mit:

Vom 9. November ab werden anſtelle der bisherigen, auf be
ſtinmte Mengen lautenden Gutſcheine für Gas, Strom und
Waſſer wertbeſtändige Gutſcheine verausgabt. Die
Gutſcheine lauten über 0,01, 0,02, 0,05, 0,10, 0,/50, 1,-—, 2, und
b Goldmark und können bei Begleichung der Gas-, Strom-
und Waſſerrechnungen in Zahlung gegeben werden. Die Gültig-
keitsdauer iſt auf den Scheinen vermerkt. Die bisher veraus-
gabten Gutſcheine werden für die Verbrauchsmonate, für die ſie
ausgeſtellt ſind, noch weiterhin in Zahlung genommen.

Gutſcheine werden an folgenden Stellen verkauft: Markt
platz 24, Gas und Waſſerwerk, Elektrizitätswerk, Sparkaſſe Süd,
Standesamt Nord, und zwar vormittags von 8—12 Uhr.

Um längeres Warten in den Gutſcheinverkaufs- und den
übrigen Zahlſtellen zu vermeiden, erſuchen wir dringend, nur
größere Geldſcheine in Zahlung zu geben. Gerade das Nachzählen
des Kleingeldes erfordert ungemein viel Zeit. Ferner iſt zu be
obachten, daß ſich in den erſten Vormittagsſtunden nur ſehr
wenig Publikum einfindet, während in den Mittagsſtunden der
Andrang ſehr groß iſt. Es liegt alſo beim Publikum ſelbſt,
dieſen Uebelſtänden im beiderſeitigen Intereſſe abzuhelfen.

Geänderte Zahlung der Fernſprechgebühren
und geſtundeten Telegraphengebühreu

Die Reichspoſtverwaltung hat die Fernſprechgebühren bisher
nachträglich erhoben und die Telegraphengebühren auf Antrag
oder bei der Auflieferung durch Fernſprecher bie zum Ablauf des
Nonats geſtundet. Bei der ſprunghaften Geldentwertung ſind
ihr dadurch erhebliche Verluſte entſtanden. Das Einziehungs-
verfahren wird daher für die vom 1. November an entſtehenden
Fernſprechgebühren und geſtundeten Telegraphengebühren
folgendermaßen geändert:

1. Die Gebühren werden auf den Belegen (Gebührenzetteln)
in Grundbeträgen aufgezeichnet.2. Umgerechnet in Paprermark wird nach der Schlüſſel-
zahl, die am Tage der Zahlung g.
t 3. Um den Teilnehmern bei dem neuen Zahlungsverfahren
e Möglichkeit zu geben, die Folgen der Geldentwertung von ſich

abzuwenden, werden Abſchlagszahlungen bis zur Höheder im laufenden Monat fällig werdenden Gebühren entgegen

genommen und dem Teilnehmer wertbeſtändig gut-
rie ben Sobald die aufgelaufenen Gebühren einen

rundbetrag von 10 M. erreicht haben, erhält der Teilnehmer
eine Zahlungeaufforderung. Jn dieſem Falle muß die Schuld
s beglichen werden. Jſt der Betrag nicht binnen einer
r nach Abſendung der Aufforderung eingegangen, ſo wird

Anſchluß ohne weitere Mahnung geſperrt. Die Sperre koſtet
M. (Grundbetrag).

4. Der Teilnehmer kann den Betrag entrichten: entweder
Sarzahlung am Schalter einer Poſtanſtalt am Orte ſeiner

wittlungsſtelle oder einer ſonſt dafür zugelaſſenen Poſtenſtalt, ferner bei Teilnehmern im Landsuſtellbezirk durch

Zwei durchaus gegenſätzliche politiſche Verſammlungen tagten
Freitag abend in Halles Mauern: Jm „Volkspark“ feierten
wieviele? halliſche Sozialdemokraten „Mann für Mann“ die
deutſche Novemberrevolution unter der gerade am 9. November
1928 nicht allzuſehr ermutigenden Parole: „Trotz alledem!“ Jm
großen „Thaliaſaal“ ſtrömten Tauſende vaterländiſch geſinnter
Männer zu einer Kundgebung zuſammen, die, von edlem
Geiſte getragen und frei von den Jrrungen einer völkerver-
brüdernden Jnternationale, ſich zu einer der eindrucksvollſten
nationalen Kundgebungen geſtaltete, die Halle ſeit dem Tage der
„glorreichen Revolution“ je geſehen.

Die Verſammlung eröffnete nach dem unter den Klängen
des Präſentiermarſches (Seifertorcheſter) vollzogenen Auf-
zug der ſchwarzweißroten Kriegsflagge Hauptmann Jüttner
mit einem kräftigen: Frontheil!, das ihm ſeitens der überfüllten
Verſammlung donnernd zurückgegeben wurde, und entbot dem
Redner des Abends, Freiherrn v. d. Goltz, herzlichen Will-
kommensgruß.

Nach dem gemeinſamen Geſange des Ehrhardtliedes nahm

General Freiherr v. d. Goltz
das Wort zu ungefähr folgenden Ausführungen:

Liebe Kameraden! Vor bald drei Jahren habe ich ſchon hier
geſprochen von den ruhmreichen Taten der deutſchen Armee. Heut'
bin ich wieder hier, um von den Aufgaben zu erzählen, die
der „Stahlhelm“ in dieſer Zeit zu löſen hat. Wir haben gekämpft
als die große Volksgemeinſchaft eines Volkes in Waffen, bis uns
von hinten der Dolchſtoß traf. Anſtatt einer nationalen Revo-
lution kam eine international eingeſtellte, zu einer Zeit, da alle
anderen Völker nationaliſtiſch ſind. Wir ſahen in
dem Frontgeiſt die einzige Waffe gegen den äußeren Feind. Jetzt
bekämpft man ſich gegenſeitig im Parteigeiſt. Der „Stahlhelm“
wird deshalb derjenige ſein, der, über den Parteien ſtehend, ein
großes Deutſchland wiederauferſtehen laſſen will. Selbſtverftänd-
lich auf geſetzlichem Wege. (Heiterkeit.) Noch regiert uns ein
anderes Volk (Zuruf: Juden!), noch halten die Herren der Börſe
uns und unſere deutſchen Arbeiter in Sklavenketten. Das wollen
wir nämlich nicht vergeſſen, daß

der deutſche Arbeiter zu uns
gehört! Und noch eines können wir nicht vergeſſen: die Feigheit.
1918 iſt man feige geweſen, als man nicht wagte, auf die Revo-
lutionäre zu ſchießen. Feige war es, daß man den Verſailler
Vertrag unterſchrieb, trotzdem wir damals noch lange nicht ſo
wehrlos waren wie heute, feige war auch das immerwährende
Nachgeben dem Feinde gegenüber. Dann kam einmal ein Auf-
flackern, als wir in der Ruhrzeit hofften, daß man mit einem ge
ſchickt geführten, aktiven Widerſtand den Feind aus dem Lande
jagen würde. Es war eine Feigheit, den Leuten nicht zu ſagen,
daß man den Krieg nicht mit Glacéhandſchuhen gewinnen kann,
ſondern mit einem Schlageter. Es war, ich will nicht ſagen
Feigheit, aber doch ein faules Kompromiß, daß unſere
Reichsregierung ſich trotz der nationalen Regierung in Bayern
nicht von den Sozialiſten freimachen konnte. So kam es, daß wir
jetzt zwei Heerlager haben, ein rotes und ein nationales.

Nun ein Wort zur Tagespolitik. Bei dem heutigen
Stande der „Freiheit“ muß man zwar vorſichtig ſein. Aber ganz
objektiv möchte ich doch folgendes vermerken: Jm

Konflikt mit Bayern
ſind zwei Weltanſchauungen in Konflikt geraten. Jch rede wieder
nur von Tatſachen. Hitler kämpft (minutenlanger, brauſender
Beifall), Hitler kämpft ſeit Jahren gegen Juden und November-
verbrecher (erneuter ſtürmiſcher Beifall), und er hat nun einmal
die eigenartige Auffaſſung, daß dieſe Hochverräter ſeien. Jn
Berlin denkt man umgekehrt. Dort ließ man einen Zeigner
regieren und gegen Bayern hetzen und ſchritt gegen den „Vor-
wärts“ und die „Voſſiſche Zeitung“ nicht ein. Das eine möchte
ich aber doch ſagen: Mögen ſie's auch falſch gemacht haben in
ihrer Verzweiflung, von heißem Nationalgefühl ſind Männer wie
Hitler und Ludendorff doch beſeelt, nie wird man glauben ſollen,
daß ſie der Futterkrippe zuliebe ſo handelten. (Beifall.) Für

uns heißt es: Wer deutſches Blut in ſich hat, der gehört zu uns,
zum deutſchen Volke. (Bravo. Zuruf: Soweit die deutſche Zunge
klingt, ſagt E. M. Arndt!)

Uebergabe des Betrags an den Landzuſteller zur Ablieferung bei
ſeiner Poſtanſtalt oder durch Ueberweiſung auf das Poſtſcheck-
konto der Vermittlungsſtelle. Als Tag der Zahlung gilt im
letzteren Falle der Tag der Laſtſchrift.

Das Verfahren, wonach die Fernſprechgebühren ohne jedes-
malige Veranlaſſung des Teilnehmers von ſeinem Poſtſcheckkonto
abgebucht werden, wird aufgehoben.

5. Bei Poſtüberweiſung muß der Teilnehmer auf dem Ab-
ſchnitt unbedingt Amt und Nummer ſeines Anſchluſſes angeben.
Unterläßt er dies, ſo hat er keinen Anſpruch auf rechtzeitige
Anrechnung des Betrags auf ſeine Gebührenſchuld.

6. Nach Monatsſchluß erhält der Teilnehmer Ab
rechnung. Reſtguthaben oder Reſtſchuld wird auf den nächſten
Monat übertragen. Die Belege werden dem Teilnehmer zu
ſammen mit der Abrechnung als gewöhnlicher Brief zugeſtellt.
Jn derſelben Weiſe wird im Laufe des Monats mit Teilnehmern
abgerechnet, die einen lebhaften Sprechverkehr unterhalten.

7, Die am 1. November im voraus erhobenen Gebühren
für die Mindeſtzahl an Ortsgeſprächen ſind noch nach der am
1. November geltenden Schlüſſelzahl berechnet worden.

Wie bereits gemeldet, tritt am Montag, 12. Noveinber, eine
abermalige Erhöhung des Poſttarifs ein, nach dem ſich
die Gebührenſätze durchſchnittlich ver zehnfachen.

Neuregelung des Schlichtungsweſen“
Schlichter Schlichtungskammern Schlichtungsausſchüfſſe.

Die Reichsregierung hat durch eine Verordnung vom
30. Oktober 1923 auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes das
Schlichtungsweſen vorläufig neu geregelt. Die Schlichtungs-
behörden ſollen in Zukunft von allen Einzelſtreitigkeiten, ins-
beſondere von den Entlaſſungsſtreitigkeiten auf Grund des Be
triebsrätegeſetzes, entlaſtet werden. Solange noch keine allge
meinen Arbeitsgerichte beſtehen, ſollen dieſe Streitigkeiten in Be
zirken, in denen Gewerbegerichte und Kaufmanns-
gerichte beſtehen, auf dieſe übergehen, in den übrigen Be-
zirken von Kammern der Schlichtungsausſchüſſe er
ledigt werden. Dadurch werden die Schlichtungsausſchüſſe für
ihre eigentliche Tätigkeit, die Hilfe zum Abſchluß von Geſamt-

Dann geſie ich ins Sfaceſttheater
8onntag Montag Dienstao Mitwoen Donnersta- re fai, sonnadesd
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„Mit Gott für Volk und Vaterland“
Eine wuchtige Kundgebung des halliſchen
ſpricht Der Schrei nach der nationalen D

Stahlhelm“ General Freiherr v. d. Goltz
iktatur Die Aufgaben der Frontſoldaten

Vor acht Tagen hat der „Stahlhelm“ an den hohen Herrn
Reichskanzler ein Telegramm geſandt mit der Aufforderung, zu
handeln. Weil er aber nicht gehandelt hat, hat

aus Verzweiflung ein anderer gehandelt.
(Stürmiſcher Beifall.) Wer dieſen anderen als
brandmarkt, der verſteht nicht die große, völkiſche Volksbewegung.
Jede Revolution iſt berechtigt, die etwas bietet. Es iſt eine Frage,
ob die Novemberrevolution Deutſchland etwas geboten hat. Friede,
Freiheit, Brot, das war die infamſte Lüge. (Zuruf: Der
größte Betrug!) Wenn ich mich perſönlich etwas ablehnend gegen
das verhalte, was in den letzten 24 Stunden in München geſ jehen
iſt, ſo hat das darin ſeinen Grund, daß infolge internationaler
Propaganda dort Nationale gegen Nationale ſtehen. Wir müſſen
aber ei nig ſein. (Beifall.) Wir hoffen aber, daß der nationale
Geiſt, der uns beſeelt, auch Reichswehr und Schutzpolizei ergreifen
möge. (Stürmiſcher Beifall.) Jetzt heißt es

nationaliſtiſch oder bolſchewiſtiſch,
wobei man ſi-h freilich den klaren Kopf bewahren und nach
Moltkes Leitſpruch: „Erſt wägen. dann wagen“ handeln muß.

W'r ſtellen dem Klaſſenkampf die Volks gemeinſchaft
gegenüber. Wir wollen die Wiedergeburt des deutſchen Volkes
auf chriſtlicher und nationaler Grundlage. Wir wollen unſer
eigenes Jdeal haben, und das heißt:

Mit Gott für Volk und Vaterland!
Dem deutſchen Volke den deutſchen Geiſt erhalten, das heißt
völkiſch. (Stürmiſcher Beifall.) Wir hoffen, daß wir einen
nationalen Diktator bekommen, der wie ein Blücher das
Volk zum Freiheitskampfe führt. So groß die Not auch ſein mag,
wir ſollen nicht irre werden an dem nationalen Gedanken.

Unſer Jdeagl iſt der Freiheitskrieg,
die Befreiung Deutſchlands vom franzöſiſchen Joch! (Stürmiſcher
Beifall.)

Wie recht Hitler, der heutige „Hochverräter“ (Heiterkeit), mit
ſeinen Jdealen hat, das geht daraus hervor, daß Frankreich er
klärt hat, eine nationale Diktatur in Deutſchland ſich auf keinen
Fall gefallen laſſen zu können. (Gelächter.) Frankreich hat alſo
Intereſſe daran, Sozialiſten in unſerer Regierung zu ſehen. Wir
müſſen aber den Freiheitskrieg führen, wenn wir
nicht verhungern wollen. (Bravo und Beifall.) Damit
aber nicht unausgebildete Leute in dieſen Kampf zziehen,
müſſen wir

an unſerer Jugend arbeiten!
Wir dürfen nicht verlernen, was wir verloren haben. (Beifall.)
Wir müſſen Sport treiben, zumal wir keine ſtaatliche Wehrpflicht
mehr haben, müſſen Diſziplin und Unterordnung lernen. Jn
dieſen Eigenſchaften ſoll uns die Reichswehr vorbildlich ſein!

Sorgen Sie dafür, daß wir wieder völkiſche Politik
führen, ſorgen Sie dafür, daß hier in Jhren Verbänden
Deutſche aller Stände vertreten ſind. Ganz Deutſchland
rufe ich auf: Tretet ein in den „Stahlhelm“! Kämpfen Sie alle
unter dem Zeichen des „Stahlhelms“ mit der Reichswehr und der
Schutzpolizei zuſammen. Ueberſetzen Sie Jhre großen Jdeen in
die Praxis, daß wir wieder das Lied ſingen können: Deutſchland,
Deutſchland über alles! (Stürmiſcher Beifall.)

Stehend, wie die Rieſenverſammlung ſchon Teile der Rede
des Freiherrn v. d. Goltz angehört hatte, ſang man gemeinſam
das Deutſchlandlied. Als Oberſtleutnant Dueſterberg in
zündenden Worten auf die Macht des „Stahlhelm“ einging,
ſteigerte ſich die überſchwängliche nationale Stimmung der Ver-
ſammlung zum

unbeſchreiblichen Jubel.
Die Trompeten ſchmetterten das Flaggenlied durch den Saal, und
die brauſenden Frontheilrufe, unterbrochen von einem dreifachen
Hoch auf den bewährten Führer Dueſterberg, wollten kein
Ende nehmen. Stehend hörten die Verſammelten auch die
Schlußworte des Freiherrn v. d. Goltz „Wir kämpfen für das
große deutſche Vaterland, und wenn dies neu erſteht, dann ſoll es
in den Blättern der Geſchichte vermerkt ſein: der „Stahlhelm“
hat's getan. Unſer Vaterland, es lebe hoch, hoch, hoch!“

Unter dem von dem wackeren Orcheſter des Kameraden
Seifert geſpielten Fridericus-Rex- Marſch leerte ſich dann lang
ſam der große Saal. Zu Zwiſchenfällen kam es auch auf der
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vereinbarungen, frei. Die Beſetzung der Schlichtungsnausſchuß-
kammern wird verringert; ſie werden in Zukunft, außer dem un
parteiiſchen Vorſitzenden, bei Einzelſtreitigkeiten nur mit je
einem, bei Geſamtſtreitigkeiten mit je zwei Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerbeiſitzern ſtatt, wie bisher in allen Fällen nrit
je drei beſetzt werden. Die Entlaſtung der Schlichtungs-
ausſchüſſe von den Einzelſtreitigkeiten ermöglicht eine erhebliche
Verringerung ihrer Zahl. Bei dieſer Gelegenheit ſollen auch ihre
Bezirke nach wirtſchaftlichen Geſichtspunkten neu abgegrenz„
werden.

Für Fälle von beſonderer wirtſchaftlicher Bedeutung, wie ſie
bisher vom Reichsarbeitsminiſterium geſchlichret wurden, beſtellt
künftig der Reichsarbeitsminiſter Schlichter, und ent
weder ſtändige für größere Wirtſchaftsbez'rke oder ſolche für
den Einzelfall. Dieſe verſuchen, zunächſt allein zu ſchlichten,
wenn das nicht gelingt, bilden ſie aus Arbel.gebern und Arbeit-
nehmern in gleicher Zahl eine Schlichtungskammer, in
der ſie den Vorſitz führen. Außerdem wird ihnen die Entſcheidung
über die Verbindlichkeitserkkärung von Schbiedsſprüchen der
Schlichtungsausſchüße übertragen. Die Vorausſetzungen für die
Verbindlichkeitserklärung ſind in der Verordnung ſelbſt feſtgelegt.
Ausführungsbeſtimmungen
folgen.

des Reichsaxbeitsminiſterzs werden

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankanfspreis 1 Kilo fein 610 Dollar.
Silberankanf ab 5. Nov. 35 Milliarden X Nennwert.
Goldumrecbnung der Stenern am 10. Nov.: 150 Milliarden

oldmark.
Großhandelsindex, Stichtag 6. November: 129 MRilliarden

(Steigerung gegen die Vorwoche 591,2
Lebenshaltungsinder, Stichtag 5. Nov. 985 Milliarden

(Steigerung s die Vorwoche 13,67 2,0).
Rechtsauwals-Jndex 98500 000 000.
Eiſenbahnperſonenverkehrstarif rup X Gold

marlturs Grundzahlen: 2. Kl. 99 Pf.
3. Kl. 3,3 Pf., 4. Kl. 2,2 Pf.)

Schlüſſelzabl des Buchhandels: 181 Milliarden.
Geſamtindex für Halle, Stichtag 5. Nov. 85 065,8 Millionen.
Brot 125 Milliarden.1 Liter Vollmilch 26 500 000 000, Stallpreis: 17 350 000 000
1 Kubikmeter Gas 0,14 Goldmark.
1 Kilowattſtunde elektriſchen Strom 0,20 Goldmark.
1 Kubikmeter Waſſer 0,10 Goldma
1 Straßenbabufahrt 2 Teilſtrecken 10 Milliarden,

über 2 Teilſtrecken 15 Milliarden.
1 Brief Stadt 500 000 000, außerhalb 1 000 000 000,
1 Poſtkarte, Stadt 200 000 000, außerhal
1 Zentuer Briketts 170000 000 000
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Rechtliche und wirtſchaftliche Tagesfragen
Der Schiffbruch der untergehenden Mark Die Rentenmark

Von Rechtsanwalt und Notar Dr. Hans Hirsch, Halle.
Seit Wochen iſt die deutſche Mark auch von den meiſten
deutſchen amtlichen und nicht amtlichen Stellen aufgegeben. Es
ſind die verſchiedenſten Arten Rechnungsmark geſchaffen, um die
unerträglichen Schwankungen des noch immer amtlichen
Zahlungsmittels ſo weit als irgend möglich auszugleichen, wie
Goldmark, Jndexmark, Zollmark, Roggenmark. Hat das Jnland
alles Vertrauen verloren, ſo darf es nicht wundernehmen,
daß das Ausland kein Vertrauen mehr hat, und es daher mit dem
immer mehr ſchwindenden Vertrauen der Kurs der Papiermark

in ungeheuren Sätzen bergab geht. Die Abſtürze, die wir inden letzten Wochen beobachten, ſind die natürliche Folge der Tat-
ſache, daß die deutſche Volkswirtſchaft ſelbſt zum großen Teil das
ſinkende Schiff der Mark aufgegeben hat. Das Ziel aller Boote,
die das ſinkende Schiff verlaſſen, iſt ein anderes Schiff, das
unter dem Namen Deutſche Rentenbank fährt. Alle die ver-
ſchiedenen Rechnungsmarkarten ſind ein Uebergang zur Renten-
mark. Zu dem Schiff ſelbſt kann man Vertrauen haben. Die
Rentenmark iſt auf geſunder wirtſchaftlicher Grundlage auf
gekaut. Werden die Führer des Schiffes aber die Kraft haben,
das Schiff durch Wind und Wellen zu ſteuern und durch die
ſchwere Brandung in den ſicheren Hafen geordneter politiſcher
und wirtſchaftlicher Verhältniſſe zu bringen

Wie Friedrich der Große durch die Schaffung insbeſondere
der ſchleſiſchen Landſchaften die durch den ſiebenjährigen Krieg
ſchwer geſchädigte Wirtſchaft aufrichtete, ſo ſoll auf ccherer
Grundlage aufgebaut die Rentenbank uns aus der Währungs
not retten und die deutſche Volkswirtſchaft wieder befeſtigen.
Hierzu iſt die deutſche Rentenbank als ſelbſtändige juriſtiſche
Perſon unabhängig vom Reich und der Reichsbank geſchaffen.
Zu ihren Gunſten beſtehen ſeit dem 17. Oktober 1923 kraft
Geſetzes Goldmark-Erundſchulden an allen landwirtſchaftlichen,
gewerblichen, induſtriellen und Handelsgrundſtücken. Dieſe
Grundſchulden gehen allen anderen Belaſtungen im Range vor.
Sie beſtehen nur in geringer Höhe, nämlich nur in Höhe von
4 Prozent des Wehrbeitragwertes des betreffenden Grundſtückes.
Dieſe Grundſchulden ſind alſo der kreditſicherſte Teil der
deutſchen Volkswirtſchaft. Nur in der Höhe, in der ſie ent
ſtanden ſind, dürfen Rentenbriefe von der Rentenbank aus
gegeben werden. Jn Höhe der ausgegebenen Rentenbriefe
werden Rentenmark gedruckt, gegen deren Rückgabe an die
Rentenbank Rentenbriefe erworben werden können.
t Augenblick der Ausgabe der Rentenmark, als welcher der
15. November in Ausſicht genommen iſt, ſteht die Druckerpreſſe
ſtill, darf die Reichsbank Schatzanweiſungen nicht mehr diskon-
tieren, die bisher die Notenausgabe formell deckten. Wirtſchaft
lich alſo iſt die Rentenmark der erſte und beſte Teil faſt des ge
ſamten deutſchen Grund und Bodens, der ſo mobiliſiert in den
Verkehr gebracht wird. Zur Rentenmark als ſolcher kann man
alſo Vertrauen haben. Durch die Schaffung eines wert-
beſtändigen Zahlungsmittels werden für diejenigen, die das
Zahlungsmittel beſitzen, die Währungsſchwankungen beſeitigt.
Es wird die Aufgabe der Reichsregierung ſein, die Papiermark
ſo ſchnell als möglich aus dem Verkehr zu ziehen, damit alle
an dem guten Zahlungsmittel Anteil haben, und vor allem
Sorge tragen, daß das gute Zahlungsmittel nicht ins Ausland
verſchwindet und nicht im Jnland verſteckt wird. Nur größte
Tatkraft und größte Wachſamkeit wird hier helfen können. Es
muß einmal ſchnell gehandelt werden. Vor allem aber darf
der wertvollſte Teil des Nationalvermögens nicht vergeudet
werden.

Das Bild, das der Augenblick bietet, das Umbooten von der
im Todeskampf liegenden Papiermark auf das neue Schiff der
Rentenmark, iſt tieftraurig. Kurzſichtigkeit und Kopfloſigkeit
derer, die das Umbooten zu leiten haben, ebenſo wie größte Rück
ſichtsloſigkeit weitaus der meiſten, die ſchneller ſein können als
die anderen, zeichnet dieſes Umbooten aus. Mit als die erſten
gehen der Kapitän und ſeine Leute (Reichsſteuerfiskus, Reichs-
eiſenbahnfiskus, Gemeinden, Kreiſe mit ihren Waſſer-, Gas und
Elektrizitätswerken) in das Rettungsboot der Goldmark über,
lange bevor die große Reihe derer, die noch auf der Schiffs-
treppe ſtehen und unten in dem Kajüttenraum warten müſſen,
Goldmark verdienen. Wer einmal die Geſchichte dieſes Aus
bootens des Schiffes, das in größter Seenot ſteht, ſchreiben wird,
wird dieſe Tatſache entſetzt und empört feſtſtellen. Alle die
jenigen, die nicht ſo glücklich ſind, Warenmengen oder eine
Monopolſtellung zu beſitzen, müſſen zuſehen, wie als erſter der
Kapitän und ſeine Leute und die Paſſagiere der erſten Klaſſe
(die glücklichen Warenbeſitzer), in das Reztungsboot der Gold-
mark ſpringen und ſich in Sicherheit bringen. Der Kapitän
ordnet das Umbooten nicht, ſondern er ſpringt als erſter in das
Rettungsboot und überläßt es allen anderen, ob ſie ein

„Das geſtohlene Geſicht
51] Roman von El-Correi.

Wen betrifft es?“, und ſchon krallte ſich ein Vor
Blick ſprach, der ſo eigentümlich dunkel durch die Brillen-
ahnen in ihr Hirn. Und als Tante Klara nur mit einem
gläſer kam, als hätten die Pupillen keinen Reflex, da gab
n a ſelbſt die Antwort: „Mein Rio? Was iſt mit
ihm?“
Sie wollte die Zeitung ergreifen, aber Tante Klara

ließ es nicht zu.
„Höre mich lieber an!“, ſagte ſie
Tiſſa aber ſtand plötzlich, ſchneeweiß im Geſicht. Jhre

großen blauen Augen ſtarrten, als ſähen ſie eine fürchter-
liche Erſcheinung. Und ſtockend ſtammelte ſie: „Jch be-
greife Er iſt tot Jch fühle es!“ Jhre Hand faßte
nach dem Herzen.

Und ohne eine Beſtätigung abzuwarten, ſank ſie in
einen Seſſel und ſchlug mit dem Geſicht auf den Tiſch.

Es war, als ſei ein Schlag auf ſie niedergewuchtet.
Sie vermochte nicht, ſich aufzurichten.
ihr helfen.

Sie nahm das Mädchen in ihre Arme und ſprach zu
ihr. Sprach von dem Unglücksfall und von der Beiſetzung
auf dem kleinen italieniſchen Friedhof

„Und ich war nicht dabei!“, war Tiſſas erſtes Wort.

Bald aber ſprach ſie viel und ſchnell wie im Fieber.
Sie verlangte die Zeitung, ſie zweifelte und tappte wie zjm
Dunkeln der Erkenntnis entgegen

„Du haſt mir nie geglaubt, Tiſſal!“, ſagte Tante Klara.
„Sein Verhalten war von Anfang an unnormal Und
dieſes ſein Ende kann uns kaum überraſchen!“

„Ohne ein Wort des Abſchieds!“, ſchrie Tiſſa plötzlich
auf. „Es kann nicht ſein, Tante Er iſt nicht tot
Es kann nicht ſein!“

Nach einer Weile aber murmelte ſie: „Die Fürſtin
Florence war bei der Beerdigung Vielleicht hat die
ihn den Tod getrieben Mich friert, wenn ich an ſie
ben

das

oder

Tante Klara mußte

Rettungsboot erreichen und wie ſie es erreichen. Dieſes Um-
booten iſt ein allgemeines „Rette ſich wer kann!“ und die die
Führer des Umbootens fein ſollten, rufen es mit am lauteſten
und laufen am ſchnellſten. Wenn das an ſich gut und ſolid
gebaute Schiff der Rentenmark nicht auch bald von Wind und
Wellen verſchlungen werden ſoll, dann werden die Führer des
Schiffes ganz andere Führereigenſchaften, vor allem ſoziales
Verſtändnis und volkswirtſchaftlichen Weitblick, bewähren müſſen.

Mit der ſchwerſte Fehler war die Einführung der Kohlen
ſteuer, welche die Kohle, die Grundlage der geſamten Volkswirt-
ſchaft, über den Weltmarktpreis hob, während im Uebrigen in
Deutſchland faſt nur Unterweltmarktpreiſe und vor allem weit
Unterweltmarktlöhne und -Gehälter gezahlt wurden. Damit
hat die Reichsregierung ſelbſt die Urſache zu den furchtbaren
Folgen des Schiffbruchs mit geſetzt. Bevor man Steuern neu
beſchließt, muß man den Boden, auf dem ſie wachſen ſollen,
düngen, nicht aber dieſen Boden unterhölen. Steuern müſſen
erſt wirtſchaftlich und dann rechtlich ins Leben gerufen werden.
Ferner hätte die Reichsregierung ſchon im Sommer 1922, als
der erſte große Markſturz eingetreten war, die Mark als Wert
meſſer aufgeben und einen feſten amtlichen Wertmeſſer ſofort
einführen müſſen. Damals hätten alle noch bequem und ohne

„Rette ſich wer kann!“ das Rettungsboot eines feſten
Wertes: des Roggenbrotes, des Roggenzentners oder der Gold-
mark erreichen können, wie ich das ſchon im Frühjahr 1921
(Deutſchen Juriſtiſchen Zeitung, Seite 327) vorgeſchlagen hatte.
Vor allem aber hätten, als im April dieſes Jahres die Mark
ſtützungsaktion und damit der Ruhrkrieg verloren war, ſofort
alle großland wirtſchaftlichen und großinduſtriellen Unter-
nehmungen vom Reich veranlaßt werden müſſen, wertbeſtändige
Zahlungsmittel herauszugeben. Erſt muß die große Schar derer,
die mit dem Kopf und mit der Hand arbeiten, mit wertbeſtän-
digen Zahlungsmitteln gelohnt werden. Es müſſen von unten
herauf die wirtſchaftlich Schwächſten, die Zwiſchendeckpaſſagiere,
zuerſt in die Rettungsboote gebracht werden. Auch heute noch
iſt dringend zu fordern, daß die Reichsregierung alle großland-
wirtſchaftlichen und großinduſtriellen Unternehmungen ver-
anlaßt, ihre Angeſtellten und Arbeiter in wertbeſtändigen Zah-
lungsmitteln, die ſie auf der Grundlage von wertbeſtändigen
Waren als Wertpapiere ausgeben, entlohnen. Dieſes wert-
beſtändige Notgeld wird zunächſt neben der Rentenmark ganz
unentbehrlich ſein. Die Badiſche Anilin- und Soda-Fabrik iſt
hier vorbildlich vorgegangen. Die Reichsregierung muß aber
dieſe Ausgabe nicht nur gnädig geſtatten, ſondern nachdrücklich
ferdern. Die große Menge der Angeſtellten und Arbeiter muß
an der Quelle, dort wo ſie gelohnt werden, wertbeſtändige Zah
lungsmittel erhalten, Das iſt nun aber die allerhöchſte Zeit.

Wer darf die Preiſe feſtſetzen? Gemäß S 31 der Preis
treibereiverordnung (RGBl. S. 700 ff. 1923) beſtimmen die
preuß. Miniſter f. Handel und Gewerbe, der Juſtiz, des Jnnern
und der preuß. Staatskommiſſax f. Volksernährung als zuſtändige
Behörde, welche nach S 8, 4 und 5 der Preistreibereiverordnung
(Preis, Leiſtungs und Proviſionswucher) auf dem Gebiete von
Handel, Gewerbe und Landwirtſchaft, Preiſe oder Vergütungenfeſtſetzen oder genehmigen kann, die Reienungrraäſt-
denten und für den Ortspolizeibezirk Berlin den Polizei-
präſidenten in Berlin. Vor Genehmigung oder Feſtſetzung von
Preiſen oder Vergütungen iſt die zuſtändige mittlere in Berlin
die örtliche Preisprüfungsſtelle ſowie die zuſtändige Handels
kammer (Handwerkskammer, Landwrirtſchaftskammer) zu hören.
Es wird ſich empfehlen, bei den mittleren Preisprüfunggsſtellen

nach Bedarf beſondere Ausſchüſſe zur Begutachtung von Preis
oder Vergütungsfeſtſetzungen oder -Genehmigungen bilden zu
laſſen. Hiernach feſtgeſetzte oder genehmigte Preiſe ſind keine
Höchſtpreiſe im Sinne des S 1 der Preistreibereiverordnung.

Eine Beſtrafung wegen Wuchers iſt ausgeſchloſſen, wenn die feſt-
geſetzten oder genehmigten Preiſe oder Vergütungen eingehalten

werden (vgl. S 3 Abſ. 3, S 4 Abſ. 2, 8 5 Abſ. 2 a. a. O
Angleichung der ſtädtiſchen Umzugskoſtenbeihilfen an die

Geldentwertung. Die unaufhaltſam fortſchreitende Teuerung
erſchwert allen denen, die nicht mehr in der Lage ſind, ſich durch
Arbeitseinkommen eine Exiſtenzmöglichkeit zu ſichern, immer
mehr die Fortführung eines ſelbſtändigen Haushaltes. Wenn
vielen von ihnen die verhältnismäßig immer noch niedrigen
Mieten bisher noch den Beſitz einer eigenen Wohnung geſtatte-
ten, ſo werden auch ſie durch den beginnenden Abbau der Mieten-
zwangswirtſchaft, der eine vaſche Angleichung der Mieten an
das Goldniveau erwarten läßt, vor die harte Notwendigkeit ge
ſtellt werden, ihre Wohnung aufzugeben und zu Verwandten

Bekannten zu ziehen. Sie werden jedoch nicht imſtande

Sie rang mit den Gedanken, die in raſender Folge das
Unfaßbare erforſchen wollten. Der Schmerz gewann noch
keinen Ausdruck. Der Geiſt ſträubte ſich, das Entſetzliche zu
glauben.

Als ſei plötzlich die ganze Welt zuſammengeſtürzt, ſo
ſtand Tiſſa jetzt in Trümmern und ſtammelte: „Jch ſoll ihn
nie mehr ſehen? Alle meine Träume ſind mir ge-
nommen? Tante, das kann doch nicht ſein!“

Und mit Empörung ſchrie ſie: „Was war ich in ſeinem
Leben, daß er mich ſo verlaſſen konnte?“

Allmählich ſteigerte ſich Tiſſas Verzweiflung. Was
aber war die anderes, als das Flügelſchlagen eines armen
Seelenvogels, der ſich in ſeinem dunklen Käfig müde flat-
terte?!

Dunkel ſchloſſen ſich die Schranken des Schickſals um
Tiſſas bis dahin ſo leuchtendes Leben. Wie eine Senſe
ſchwirrte es durch das blühende Gefilde ihrer Hoffnungen
und Wünſche.

Ganz gebrochen lag ſie endlich unter dem Schlag, der
ſie getroffen

Nach kurzer Zeit aber ſagte Tiſſa: „Jch möchte den
Sekretär des Fürſten einmal ſprechen! Er wird mehr
wiſſen als die Zeitung. Er ſoll mir vom Ende meines Rio
erzählen. Jch muß verſchiedenes fragen!“

Dieſer Wunſch war allzu begreiflich, als daß Tante
Klara ſtichhaltige Einwände hätte aufbringen können. Viel
leicht trug eine Unterredung mit dem Sekretär dazu bei,
Tiſſa aufzurichten. Hauptſache freilich war,
Sekretär Diskretion bewahrte, daß Tiſſas „Abenteuer“ in
keiner Weiſe bekannt wurde, ſonſt war Tiſſas Zukunft ver
loren. Da lag wieder ein ſo ſchöner Brief vom Grafen
Wollfsheil. Unermüdlich warb er. Und er bot alles
Stellung, Liebe, Beſitz. Freilich, er war nicht ſo elegant
und liebenswürdig wie der Fürſt, der nach Tiſſas Beſchrei
bungen ja das non plus ultra eines bezaubernden Ver
ehrers ſein mußte. Dafür war er eben auch nur eine „vor-
übergehende Erſcheinung', während Wollfsheil beſtändig
und zuverläſſig war.

Und es kam die Stunde, da Tiſſa an Heinrich Henn
ſchrieb, an den Sekretär des verewigten Fürſten von Vouzſo,

ſein, die enormen Koſten, die ſerdyt der riermre Umzug dert
verurſacht, aufzubringen. Der Magiſtrat macht daher
neuem darauf aufmerkſam, daß in ſolchen Fällen aus ſtädtiſchen
Mitteln Umzugskoſtenbeiträge gewährt werden, die dem ſe
weiligen Stand der Geldentwertung entſprechen. Auch be
Fortzug nach außerhalb können Umzugskoſtenbeihilfen gewährt
werden, wenn dadurch Wohnungen dem allgemeinen Wohnungs
markt verfügbar werden. Jntereſſenten erhalten nähere Auz,
kunft im ſtädtiſchen Wohnungsamt (Wohnungsnachweis).

Halle Berlin. Vom Montag, den
vember d, J. ab wird Zug 888 W Bitterfeld (ab 8.41 Uhr
vormittags) Berlin (an 6.08 Uhr vormittags) ſo
Zug 803 von Halle bis Berlin ausfällt bereits von Halle

gus gefahren, und zwar in folgendem Fahrplan: Halle h
2.42 Uhr vorm., Hohenthurm ab 2.59 Uhr vorm., Landsberg h
3,08 Uhr vorm., Brehna ab 3.15 Uhr vorm., Roitzſch ab 3.21 Uhr
vorm., Bitterfeld an 3.30 Uhr vorm., ab 8.41 Uhr vorm., und
weiter bis Berlin wie bisher.

Selbſtmord oder Verbrechen Vor einigen Tagen wurde
in der Heide (Oberförſterei Habichtsfang) der Sattler Zehne, geh
26. Juni 1898 zu Oſterode, hier, Torſtraße 5, wohnhaft, erhäaufgefunden. Bei der Beſichtigung der Leiche wurden zahireiß

Verletzungen im rechten Unterſchenkel, herrührend von einen
Schrotſchuß, vorgefunden. Es wird um Mitteilung gebeten, wo
ein Mann vielleicht bei Verübung eines Verbrechens überraſcht
und auf der Flucht oder ſonſtwie angeſchoſſen wurde, Kriminal,
polizei Halle, Zimmer 117.

Vom halliſchen Ortstarif. Geſtern vormittag fanden, wie
uns der D. H. V. mitteilt, die Verhandlungen im halliſchen Orts
tarif vor dem Schlichtungsausſchuß ſtatt. Es wurde verein
die Gehaltsbezüge für dieſe Woche in der gleichen Weiſe wie in
der Vorwoche zu regeln und zwar unter Zugrundelegung der
neuen Reichsindexziffer (Steigerung gegenüber der Vorwoche
620,5 Prozent) plus Vorſchuß von 50 Prozent. Die Gehalt
zahlung iſt heute, Sonnabend, fällig. Diejenigen Firmen, die
den Vorſchuß von 50 Prozent heute nicht zur Auszahlung bringen,
haben am Dienstag den Vorſchuß zuzüglich des Unterſchieds dez
Berliner Dollarkurſes von 630 Milliarden und dem amtlichen
Dollarkurs vom nächſten Montagabend zu zahlen. Auf Grund
dieſer Regelung ergibt ſich ein Multiplikator des 424 000fachen
Auguſt-Grundgehaltes (dabei beträgt der Vorſchuß 146 000 Gr.
Geh.) Die Verhandlungen über Goldlöhne für die Angeſtellten
ſind für die nächſte Woche feſtgelegt.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Der Kaſſenvorſtand matt
im Anzeigenteil die vom Ausſchuß beſchloſſenen Einſchränkungen
der Leiſtungen für Familienhilfe, die mit kommendem Mon
in Wirkſamkeit treten, bekannt, worauf die beteiligten Kreiſe
ſonders hingewieſen werden.

Die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte als Rechen-
künftler. Man ſchreibt uns: Da die Verſicherungsmarke für den
Monat September über 2 800 000 M. für eine Hausangeſtellte
im vergangenen Monat auf den hieſigen Poſtämtern nicht mehr
zu haben war, wurde ich behufs Erlangung der Marke veranlaßt,
den genannten Betrag direkt auf das Poſtſcheckkonto der Reichs
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte einzuzahlen. Stand ſchon daz
Porto für die Zahlkarte in Höhe von 1 Million Mark in keinem
rechten Verhältnis zu der Summe, ſo trat das Mißverhältniz
noch viel ſtärker hervor, als die Marke im Werte von 2 800 000 P.
von der genannten Anſtalt in einem Briefumſchlag einging, für
den 100 Millionen Mark Porto gezahlt waren. Kommentar
überflüſſig!

Philharmonie. Das Beethoven- Konzert beginnt morgen
pünktlich 11 Uhr, am Montag 288 Uhr. Für das Gewand-
haus- Konzert am 2. Dez. unter Wilhelm Furtwängler be
ginnt der Kartenverkauf für Abendmitglieder ſchon heute,
Sonnabend nachmittag, bei Hothan, für Probenmitglieder
nächſten Mittwoch.

Jn Schurigs Waldkater gibt das Seifertorcheſter am
Sonntag nachmittag 3 Uhr ein vaterländiſches Extrakonzert, auf
das alle Nationalgeſinnten empfehlend hingewieſen ſeien.

Das TWeffer am Sonnfag:
Wetterdienſt der „Halleſchen tEigener Drabtbericht unſerer Schriftleltung.

Die Luftdruckverteilung hat eine durchgreifende Aenderung
erfahren. Während das weſtliche Tief ſchnell ſüdwärts abge
zogen iſt, hat ſich das öſtliche Tief nordoſtwärts verlagert. Seine
weſtlichen Ausläufer brachten Mittwoch noch ſtrichweiſe leichtere
Regenfälle. Ein kräftiger Hochdruckrücken zieht ſich heute vom
Atlantiſchen Ozean über Großbritannien bis zum nördlichen
Skandinavien hin. Die Gefahr des Eintritts einer länger an-
dauernden Froſtperiode iſt durch die Umgeſtaltung der Drugd-
verteilung zunächſt wieder beſeitigt

Vorausſichtliche Witterung am 11. November: Neblig, vor
übergehend aufklarend, vorwiegend trocken, Nachtfroſt nicht aus

daß jener

geſchloſſen.

Sie wußte ſeinen Namen, da der Geliebte ihn öfters ge
nannt, immer betonend, daß ſeinem Vertrauen niemand
näherſtehe als dieſer Getreue.

Tiſſa hatte ihn ja auch wiederholt geſehen. Er trug
einen Bart und ſchien etwas älter als der Fürſt zu ſein.
Beim Koſtümball erdreiſtete er ſich, ſich ihr zu nahen. Sein
ſehr verführeriſches Raunen „O ma chérie“ war ihr noch
in den Ohren.
ſolchen Mann wohl Verſtändnis.

Lange mußte Tiſſa auf Antwort warten. Endlich
endlich kam aus München ein Brief, mit der Maſchine ge
ſchrieben und in franzöſiſcher Sprache. Sehr höflich ſtellte
ſich Heinrich Henn zur Verfügung, doch bedauerte er, un
mittelbar vor der Abreiſe ins Ausland zu ſtehen. Er
werde gern alle Fragen beantworten und
ſelben ſchriftlich zugehen zu laſſen.

„Er muß herkommen!“, entſchied Tiſſa ſofort. „Tante,
wäre es unſchicklich, ihn zu bitten, herzukommen? Darf
man einen ſolchen Herrn Geld anbieten? Aus ſeinem
Brief ſpricht kein Erſtaunen, daß ich mich an ihn wende. E
weiß doch ganz beſtimmt von der Liebe des Fürſten zu mir!
Wäre es micht ſeine Pflicht, mir etwas Troſt zu geben!
Tante, ſprich doch! Mach nicht deinen Nunzelmund!
bringſt mich zur Verzweiflung. Gönnſt du mir nicht ein
wenig Troſt?“

„Wie kannſt du das fragen!“, erwiderte Tante S
erregt. „Wer aber garantiert uns, daß dieſer Herr dir Trof
gibt Und wenn er von nichts weiß? Wenn der Fürſt
Sie unterbrach ſich. Nein, ſie wollte Tiſſa nicht kränken.
Die Hand der Nichte nehmend, warnte Fräulein Klara
Kalkbrenner nur weltkundig: „Bringe dich nicht ins
rede, Kind! Du machſt in jedem Fall keine gute Figur

vor einem Dritten!“ un„Und welche Figur mache ich, wenn ich ſtillſchweigen
im Winkel bleibe?“, fuhr Tiſſa mit ihrem früheren Tempe
rament auf. „Jch habe Rechte, Tante, heilige Rechte! i
Und ich finde keine Ruhe, bis ich nicht über dieſe m
Rechte und über mein Leid mit jemandem geſp W
habe Jch lade dieſen Herrn ein, zu kommen! Jch
ihn ſprechen Fortſetzung folgt.

12. No.
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jochenbeilage der Halleſchen Zeitung Landeszritung für die Provinz Sachſen, Anhalt und Chüringen, Halle-Baale

r deutſche Maſchinenbau im Oktober 1923
das weitere Schwinden des ungenügenden Auftragsbeſtandes
Igerte den Beſchäftigungsgrad in ſolchem Maße, daß es den
hen vielfach ſelbſt bei Verkürzung der Arbeits
auf weniger als die Hälfte der normalen Stunden-
nicht mehr möglich war, ihre Belegſchaftsſtärke aufrecht zu
en. In zahlreichen Fällen mußten daher Betriebe aller
enklaſen zu Entlaſſungen von Arbeitskräften
ten, ſoweit nicht, beſonders bei kleinen und mittleren Be
n, völlige Stillegung des Werkes erforderlich wurde.

heue Aufträge wurden ſowohl von der inländiſchen als
von der Auslandskundſchaft nur noch in ganz unge
endem Umfang erteilt. Jm Auslande werden die in

ſchland herrſchenden Zuſtände durch die Preſſe vielfach noch
rieben dargeſtellt; hierdurch wird das Vertrauen zur
en Wirtſchaft vollends untergraben. Dazu

daß auch im Ausland die Geſchäftslage ungünſtig iſt, ſo
in manchen Ländern durch Eingreifen der Regierung ein-
ſche Wettbewerber auch bei teureren Angeboten den Vorzug
ten.

Unter ſolchen Umſtänden hat ſich die Ende vorigen Monats

hie Aufhebung der Außenhandelskontrolle
faum bemerkbar gemacht. Daß die mit amtlicher Aus
iherwachung verknüpften umfangreichen Büroarbeiten fort-

wird aber allgemein wohltuend empfunden.
Infolge des ſchlechten Geſchäftsganges machte ſich die Roh
fknappheit im Oktober weniger ſtark fühlbar als im
nonat. Die Verſorgung mit Kohlen und Eiſen durch das
Jand, beſonders durch England, ſpielte auch im Berichtsmonat
bedeutende Rolle, da aus dem Ruhrgebiet Lieferungen noch
erſolgten. Bei den oberſchleſiſchen Eiſenwerken machte ſich
Abnahme der Nachfrage bemerkbar; viele Verbraucher ver
en, vermutlich wegen der erheblichen Frachterſparnis, auf
Wiederaufnahme der Lieferungen der weſtlichen Werke zu
en.

Die Preiſe für Roh- und Hilfsſtoffe, bei denen man
er mehr zur Goldmarkrechnung übergeht, wurden zum Teil
z ermäßigt. Es wird aber dringend erforderlich ſein, daß
jeferverbände der jetzigen Geſchäftslage des Maſchinenbaues
h weiteres Entgegenkommen in der Preisgeſtaltung Rechnung

tragen ſuchen. Die ungeheuren Preiſe für Roh- und Hilfs-
e und die Aufwendungen für Löhne, Gehälter, Frachten,
uern u. ä. verurſachen eine Kapitalknappheit, die
nter Betriebseinſchränkungen ſelbſt da erforderlich macht, wo
vorhandenen Aufträge noch hinreichende Beſchäftigung er
lichen würden.
Die langen Verhandlungen über die Einführung einer
ten Währung hatten eine äußerſt nachteilige Wirkung.
leunigſte Beſchaffung wertbeſtändiger Zahlungsmittel in aus
hender Menge wird allgemein als dringendſte Notwendigkeit
ffunden. Der Einfluß der Goldmarkrechnung auf den Ge
ſtsgang wird verſchieden beurteilt.
Die Ausſichten für die nächſte Zukunft werden durch
äußerſt trübe, ja troſtlos genannt. Allgemein rechnet

In mit weiterer Verſchlechterung des Beſchäftigungsgrades und
Häufung von Betriebseinſchränkungen und Stillegungen.

Unfallſchutz an Maſchinen
Der allgemeinen Forderung und nunmehr auch dem Willen

der Regierung, den für unſere heutige Wirtſchaftslage viel zu
umfangreichen Beamtenapparat abzubauen, ſteht immer wieder
der Verſuch einzelner Kreiſe gegenüber, neue Geſetze zu ſchaffen,
die wiederum neue Beamtenkörper oder den Ausbau vorhan-
dener zur Folge haben müſſen. Als ein ſolcher Verſuch iſt auch
der Entwurf eines Maſchinenſchutzgeſetzes zu be-
trachten, gegen den jedoch auch aus ſachlichen Gründen erhebliche
Bedenken geltend zu machen ſind.

Recht beachtenswerte Aufſätze
zweite Oktoberheft der Zeitſchrift „Maſchinenbau“ in einem
Sonderheft über Unfallverhütung. Jn den beiden erſten Ab-
teilungen „Geſtaltung“ und „Betrieb“ weiſen Prof. Dr. Kur
rein und Jngenieur Pfennig für Werkzeugmaſchinen,
Oberingenieur Puſchmann für Stanzen, Jngenieur
Herb für Blech- und Metallbearbeitungsmaſchinen, Jn-
genieur Heinel für Holzbearbeitungsmaſchinen, Ober-
ingenieur Hofer für landwirtſchaftliche Maſchinen und
Direktor Wefing für Fleiſchereimaſchinen nach, daß bei
dem heutigen Stande der Unfallſchutzvorrichtungen eine geſetz
liche Regelung überflüſſig iſt und nur den techniſchen
Fortſchritt hemmen würde.

Zuſammenfaſſend ſtellt Dr. Friedrich Fick in der Ab-
teilung „Wirtſchaft“ in Ausführungen über das Jntereſſe des
Maſchinenherſtellens an der Unfallverhütung feſt, daß der dem
Geſetzentwurf vielleicht zugrunde liegende Gedanke, die Ma-
ſchinenfabriken laſſen aus Gewinnſucht die Schutzvorrichtungen
fort, falſch iſt. Jedes Kilo mehr an der Maſchine bringt ihnen
im Gegenteil einen Vorteil. Dagegen ſind oft techniſche Schwie
rigkeiten, die kein Geſetz beſeitigen kann, zu überwinden.
Aſſeſſor Michels zeigt anſchließend, wie durch die Arbeits-
gemeinſchaft für Unfallverhütung die hierzu erforderliche Ver-
bindung zwiſchen den Betrieben und den Konſtruktionsbüros
durchgeführt wird, und wie die vor dem Abſchluß ſtehende
Schaffung einheitlicher Unfallverhütungsvorſchriften für den Ma
ſchinenbau und die erforderliche Erziehungsarbeit auf der be
währten Grundlage der Selbſtverwaltung, der auch der Reichstag
zuſtimmt, die beſte Löſung bedeutet. Endlich erläutert Dr.
Schmidt-Ernſthauſen, daß die geltenden Beſtimmungen
und die Rechtsentwicklung vollauf genügen, der Entwurf dagegen
mit dem verfehlten Grundgedanken des gewerbe und verkehrs-
polizeilichen Eingriffes zu verwerfen iſt.

Ein Erfolg der Stoewerwagen
Die große allruſſiſche Zuverläſſigkeitsfahrt, welche am

15. September 1923 begann und über 2000 Kilometer auf
ſchweren ruſſiſchen Wegen, Strecke Moskau Wjasma--Smo
lenks Witebsk Pleskau Petersburg Nowgorod Twer
Moskau führte, endete am 24. September 1923. Die Fahrt ſtellte
ganz außerordentliche Anforderungen an alle teilnehmenden
Fahrzeuge, insbeſondere, da die Straßen durch langanhaltenden
Regen ſtreckenweiſe ganz aufgeweicht waren.

Es nahmen an der Fahrt 51 Wagen teil, darunter die
deutſchen Marken: Stoewer, Mercedes, Aga, Benz und NAG.
Die weitaus größere Anzahl der Wagen ſtellte natürlich die inter
nationale Konkurrenz.

zu dieſer Frage bringt das

inen-Börſe-
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Beſonders ſtark war die Klaſſe 3 von 8 bis 14 Steuerpferden
belegt. Jn dieſer fuhren ca. 30 Fahrzeuge in Konkurrenz,
darunter 9 Stoewerwagen. Ein Stoewer 12/36 PS. ge-
wann hier den 1. Preis und den Wanderpreis für aller
beſten Zuſtand und Fahrt, größte Zuverläſſigkeit und geringſten
Brennſtoffverbrauch, und ein Stoewer 9/832 PS. den 2. Preis
und einen goldenen Chronometer für einwandfreie
Zurücklegung der Strecke, größte Zuverläſſigkeit und geringſten
Brennſtoffverbrauch. Ferner 7 Diplome für 7 weiter geſtartete
Stoewerwagen, für einwandfreie Zurücklegung der Strecke und
größte Zuverläſſigkeit ſowie geringſten Brennſtoffverbrauch.

Dieſer Erfolg iſt noch deshalb beſonders hoch anzurechnen,
weil ſämtliche Stoewerwagen normale Serientypen waren und
7 Wagen von ruſſiſchen Chauffeuren geſteuert worden ſind, die
nie zuvor einen Stoewerwagen gefahren hatten, wogegen andere
Firmen ihre beſten Rennfahrer für dieſe Fahrt nach Rußland
geſchickt hatten. Wenn man berückſichtigt, daß alle an der Kon-
kurrenzfahrt teilgenommenen Stoewerwagen vorher ſchon die
Strecke Petersburg Moskau auf eigener Achſe zurücklegten,
ferner wochenlang in Moskau auf ſehr ſchlechtem Steinpflaſter zu
Vorführungszwecken benutzt wurden und der Zuſtand nach der
Fahrt ein ſo tadelloſer war, daß hierfür der 1. Preis, 2. Preis
und Wanderpreis und goldener Chronometer ſowie 7 Diplome
ausgeteilt wurden, ſo iſt dies ein erneuter Beweis für die Quali
tät und Zuverläſſigkeit der Stoewerwagen. Bemerkt ſei hierbei,
daß alle Stoewer-Fahrzeuge mit Conti-Cord bereift waren.

Einführung der Doppelſchleuſung im Panama-Kanal. Jn-
folge des immer mehr zunehmenden Verkehrs durch den Panama-
Kanal beabſichtigt die Panama-Kanalbehörde das gleich
zeitige Durchſchleuſen von zwei Dampfern durch die
Pazifikſchleuſen, in jeder Schleuſenkammer ein Schiff. Das
Durchſchleuſen wird jeden Morgen um 6 Uhr 45 Minuten be
ginnen. Dieſes wird ſich auch durchführen laſſen, ſchreibt die
Panama Canal Companhy, wenn die Schiffahrtsgeſellſchaften mit
den Kanalbehörden Hand in Hand arbeiten und in Balboa früh
morgens ſchon genügend Schiffe zum Durchſchleuſen vorhanden
ſind. Durch dieſen Plan der Doppelſchleuſung ſoll das Durch-
fahren der Schiffe durch den Kanal derart beſchleunigt werden,
daß die Pazifikſchleuſen bereits zu der Zeit, wenn die von Gatim
kommenden Schiffe dort ſind, keine nordwärts fahrenden Dampfer
mehr durchzuſchleuſen brauchen. Wenn nach dem Abtlantik be-
ſtimmte Dampfer nicht früh genug in Balbog ankommen, um die
Pazifikſchleuſen, die um 6 Uhr 45 Minuten mit dem Dur-h
ſchleuſen beginnen, beſchäftigt zu halten, ſo kann es vorkommen,
daß die Schiffe, welche zwiſchen 12 und 2 Uhr nachmittags in
Balbog ankommen, bis zum nächſten Tage dort liegen müſſen.
Nach den Vorſchriften für die Schiffahrt des Panama-Kanals
müſſen Dampfer die wahrſcheinliche Zeit ihrer Ankunft vorher
drahtlos melden. Dieſe drahtloſe Meldung ſollte wenigſtens
24 Stunden vor der Ankunft des Dampfers an die Hafenkapitäne
in Balboa oder Criſtobal geſandt werden, um dieſen das Treffen
von geeigneten Dispoſitionen zu erleichtern. Einige Dampfer
verfehlen überhaupt, dieſe Meldung zu geben. Wenn in Zukunft

welche dieſe Meldung über Ankunftszeit nichtdurch Srhiffe,
geben, Verzögerung entſteht, ſo werden dieſe Schiffe zuerſt
darunter leiden. Es werden für Meldungen, die die Kanal
ſchiffahrt betreffen, von der Kanalbehörde keine Gebühren erhoben.
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Altmetalle
Alteisen

aller Art, Gussbrueh,
Kernsehrott,

Sehmieodeoisen, Metall- und ERisenspäne.

Elektromotoren
in allen Stromarten und
Spannungen ſowie elektr.
Materialien verkauft

klektrowerk Carl Unger,
Halle a. S.,

Tel. 5735. Magdeburger Str. 67.

Motrräder,
fabriknen u. gebraucht,

ſtändig am Lager.
Motor-Sporthaus H. Bremer,
Niemeyerſtr. 11. Tel. 8466.

Altmetalle

Schmelzeisem,

e Halle a. S.
Mineralöl Großhandlg.

b. W. Pabst,

Germarstr. 10. Fernruf 6935.
Telegr. Adr. Oelpabst Halle a. S.

Uneralsehmieröle

Eingang Landwehrſtr.

P. Gollert Co.
Steinwarenfabrik,

Ludwig Wuchererstrabe 57.

Marmor
Waschtischeu.
Schaltplatten.

Grabdenkmäler.

6890 Kutſchwagen,
groß. Lager neuer Wagen
all. Gattungen. Gelegen-
heitskäufe wenig hWagen. Pferdegyſchirre,

Reparaturrwerkfſtätte.
Hermann Hoffsehulte,

Wagenfabrik,
Berlin M. 6. Luiſenſtr. 21.

rTEL. N. 4421,4422

bei der Zentrale der Herausgeberin in Halle, Merſeburger Stra
deren Zweigſtellen in Beträgen von mindeſtens 10, Goldmark oder
Summen, welche durch 10 teilbar ſind. Die Zeichnungsbeträge find bis zum
1. Dezember 1923 einzuzahlen in bar mittels Reichsbanknoten umgerechnet
zum Goldmarkkurs am Zahlungseingangstage oder in Dollarſchatzanweiſungen
und Goldanleiheſtücken zum
obengenannten Stellen durch die Poſt bezogen werden.

R Co
e

5* je Coldschuldanleihe
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Central-Ankaufsſtelle für landw.
Maſchinen und Geräte.

Die Unterzeichnete gibt auf den Namen lautende Goldſchuldſcheine
heraus im Geſamtbetrage von 300000, Goldmark.

Die Zeichnung findet ſtatt bis einſchließlich I. Dezember 1923
17--19 oder

ennwert. Zeichnungsſcheine können von

Bedingungen.

e

e

e

S

Kleinauto,
Wanderer, N. S. U., Dirxi,
Adler oder andere gute
Marke ſofort zu kaufen
geſucht; gebe neue Motor-
u. Fahrräder in Zahlung.
Angebote unter Z. 3823
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Stahlmatratzen, Kinderbetten
direkt an Private, Kat. 25E frei.
Eisenmöbeltabrik Sahl (Thür.)

Für das Darlehn haftet die unterzeichnete CentralAnkaufſtelle mit ihrem geſamten
Betriebe, einſchließlich Grundſtücken und Liegenſchaften unter Bürgſchaft der Landwirt
ſchafiskammer für die Provinz Sachſen.

Das Darlehn wird mit 5 jährlich verzinſt.
Die Auszahlung der Zinſen erfolgt am 1.Dezemb. jedes Jahres durch dieCentralAnkaufſtelle
Die Rückzahlung des für den Darlehnsgeber unkündbaren Darlehns erfolgt ſeitens der

Central Ankaufſtelle für landw. Maſchinen und Geräte nach dem Ermeſſen des Vorſtandes
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen durch Ausloſung innerhalb 20 Jahren.

Für die Verzinſung des Darlehns gemäß den obigen Beſtimmungen übernimmt die
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu Halle (Saale) die Garantie.

Stempel und Koſten für den Schuldſchein trägt die Central-Ankaufſtelle für landw.
Maſchinen und Geräte.

Uebertragungen der Schuldſcheine ſind mit Genehmigung der Landw.- Kammer zuläſſig.

r e en LOandwirtſchaftskammerCentralAnkaufſtelle für die Provinz Sachſen
für landw. Maſchinen und Geräte.

Motorenbenzine

lechn. Fee.
m nur ersthassigen Quahtäten

G. Liebe, Halle (Saale)
Elektrotechnische Werkstätten-

Rudolf Haym- Straße 37 Fernruf 3657
Lieferung elektrischer Maschinen
Transformatoren u Apparatejed. Art
Bau elektrischer Apparate
Fachgemäße Reparaturen elek-
trischer Maschinen u. Apparate
Wickeleli Eigenes Prüffeld

Veberwachung v. Licht- u. Kraftanlagen
r Auf Wunsch Ingenieurbesuch

e e e e e

S e
a

S

F a

re

Dir bitten unſere geehrten Celer,

bei unſeren )nſerenten einzukaufen
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MITTELDEVTSCIIER
INDVUSTRIE-ANZEIGER
Wir mm ſönero Einrahmungen

Emi Banse, Kellnerstr. 1-3. F. Adam, Gr. Klausstr. 2.

Anschlußgleise
Industriebahnen r n. uAnlagen

Hermann Knoechel Nechf.,Magdebdurgerstr. 11. T. 1847

Otto Lingesleben,
Moritzzwinger 18

Telephon 4505 u. 6570.

Armaturen

Fischer Pretseh, Tnh.: O. Land
ma n, Bechershof 5. Tel. 5068.

Asbest

P. UVrsin, Marienstr. 6. T.5785.

Eisenbahn-
Holz-Schwellen

H. Hellberg, Halle a. S.,
Königstrabe 87 a.

Eisen waren ung

Werkzeuge

ſwmſieabieſer Amagen

Fr. W. Hindel. Töpferplan 9/10

Bartels Beck, Inh. K. Schmidt,
Leipziger Str. 82. Tel. 6977.

Korn Zöllner, Brüder-
strabe 13. Tel. 83768.

n

Bezugsquellen für Hancdel, In dustrie und Gewerbe:
Tor Temenscheſben Iacke und Firnisse Pinsel Sviraldohret

Wilhelm Kkrahnert Co.
Fischerplan 6. Tel.

Fabrik für Eisen-
Konstruktion

Eisenbau, Heiſbut Sohnitzler,
Hun echer. Tel. 4488,

Farben ung Tee

Bohnerwachs, Leder-
fett, Schuhcreme

„„Perladin“Graff, Schmeerstr. 19.

0 Kirschmann Halſe a. S.,
Rudolf-Haymstr.34 Tel.3094

u. Detektiv-

Büro

und Brunnenbau

Altmann Muschiol,Wielandstr. 11. Tel. 1456.

M. Sommer, Pollreikom. 2. D.,
Prinzenstrabe 8. Tel. 3423. Buchsenmacherei

Automobil-ßereifungen J W. Unhlig, Leipziger Str. 2,

Ehrhard Eckert, König-
straße 7172. Tel. 1256.

Automobil-
Bestandteile

Büro- Bedarf

Eiektrische Anlagen

Fr. W. Hindel, Töpferplan 9110.

Maschinenn Apparate m
A. H. Voegt,

enieur, Reilstraße 37.
2012 u. 3907. Tel.-Adr.:u Vertreter erster

Sperialtabriken. Meßinstru-
mente, Sohaltapparate, regisernes Sohaltmaterial,
toren, Senera Jeren,
Transf ormatoren, An-
la sser.

Maaß Co., Herrenstr. 11.
Max Ott, Steinweg 26.
Hallesche lack- und Farbon-0. m. r

Gottesackerstr. 10. Tel.

Tier aller Art
A. Springstein, Halle a, Saale.

Fellen und Reipalen

Carl Kämpf, Kaiserstr. 23.

Fenster u. Türenfabrik

H. Hoffmann. Dessauer Str. 2 a.

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

Friedrieh Müller,Leipziger Str. 29.

Elektromotoren-

Großhandlungen

Firmenschilder und
Buchstaben

Germanſa Masch. Ind
Dessauerstr. 6. Tel. 2364

statt u. Vertrieb

büro fiorchiunren

Osterwaſd-Werke, Poststr. 8.

Bürstenwaren

Dähne Glerth, Raffineriestr. 4,
Büro Königstr. 3. Tel. 3774. E. Weddy, Halle a. S.,Breitestrabe 17.

Elektromotor G. b. H.,Turmstrabe 4. i. 6981.

Elektromotoren

Kwoff Go.,Uhlandstraße 4 a, Tel. 2116.,

Automobil- Zubehör Chiurg. Gummiwaren

Dähne G'erth, Raffineriesir. 4,
Büro Königstr. 3, Tel. 3774.

Münzer Co., Lindenstr. 55.

Badeeinrichtungen

Fischer Protsch, Inh 0. Land-
mann, Bechershof 5. Tel. 5068.

baggergert
H. Hellberg, Halle a. S.,

Königstrabe 87 a.
Geràäte- Vereinigung deut-

scher Tlefbau Unter-
nehmer, G. m. b. H.,Gr. Steinstr. 71. Tel. 847i.

Bau- Material
Albert Rudolf Müller,

Augustastr. 17 I. Tel. 2436.

Baustoffhandlungen

C 7Paul Wernicke, Tel. 1900
Lager: Sophienstr. 41.

Bauschlosserel und
Kunstschmiede

H. Fischer, Blumenstr. 12.

Benzin- Großhandlung

Dachdeckungs- und
Asphaltierungsgeschäft

Friedrich Presche, Inv.
Otto Presohe, Ladenbergstr.3.

C Drehscheſben

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 6760 u. 9000.

Eisenbahn-
Baugeschäfte

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 5769 u, 6060,

Eisenbahnbau und
Tiefbau

Hermann Knoechel NehtMagdeburgerstr. 11. T.is s

Eisenbahn-

Bauunternehmen

fſeſir. Ich w. Kraft
Anlagen

Rich. Schelbe, Forsterstr.ö6.

J Felcbahnen
Wlenrich Co., G. m b. H.,

Halle a S. Tel. 6673.
Geräte- Vereinigung deut-

scher u m Unter-nehmer, G. d. H,Gr. Steinstr. 71. el 3471.

Felle und Häute

Carl Ber er, Gottesacker-
straße I6. Tel. 6766,

Pfeltfer Fritzsche, Stein-
weg 4. Telephon 4691.

ehe Weitlaner,Leipziger Str. 66. T. 1860

Elektrische Kabel und
Isoliermaterialien

s

m. Ankerstr. 8.

ſcarrernr
Fischer Pretsch, Inh.; 0. Landwann, Bechershot 5 Fol. 5066.

Glaser

H. Voegt,
ngenieur, Rellstraße 37.

12 u. 3907. Tol.-Adr
ſo“, Vertreter orsiter

Spezialfabriken. Kabel für
Stark- und Sohwachstrom,
jsolierte Leitungeon, Isolier-material aus seit Rosl
stan und Haresmaterial,

Elektromotoren-
Reparatur-Werkstätte

m. b. H.,i. wosl.
Elektromotor G. m

Turmstrabe 4. Te

Eiektro- Motorenbau

Wienrich Co., G. m. b. H.,
Halle a. S. Tel. 6678.

Ehrhard Eckert, König-straße 7172. Tel. 1266. Eisenbahn Bedarf

Benzin, (asdl

H. Baum, Ammendorf
Regensburgerstr. b. T. 110-

ne u. Hütten-
produkte

Ernst Göring, Glauchaer-
Straße 71 b. Tel. 4716.,

Beerdigungsanstalten

„Pletät“ M. Burkel, K.Steinstr. 4. Tel. 6393,

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 6760 u. 6060.

Geràäte- Vereinigung deut-
scher e Unter-nehmer, G.Or. Steinstr. 71.

mm
el Buſi

Tiefbau

Otto Lingesleben, K. G.,
Morſtzzwinger 16.

Telephon 46065 u. 6570.

P. Bauersfeld, Steinweg 68.

Elektromotor G. m. b. H.,
Turmstrabe 4. Tel. 6981.

Franz Friedrich jr., Halle,Böllberger Weg 8. Tel. 5776.

O. Kirschmann, Halle a. S.,
1068. Rudolf-Haymstr. 34. Tel.8094.

Ernst Karius. T. 1231 u. 4066,

Carl Kämpf, Kaiserstr. 23

Holzschuh- u, Holz-
pantoſfel Fabrik

M. Fricke, Trothaerstr. 69.
Telephon 3386

inlernat. Speditlon

Schenker 60., Berun,

n Halle a.
Delitzscher Str. 9. Tel. 6011.

Isoliermittel

m L.-Wucherer-straße 12. Fernruf 66892.
Generalvertreter d. Firma

H. Struthmann, Lack-
abriken, Halle (Saale)-
Nietieben Danzig und
Barmen.

Landw. Maschinen

Quidde Sohmitz, Halſe a. S.,
Lindenstr. 46. T ol.6043 u. 4637.

aller erster
Lleferwerke. Eig. Vertreter in
alen maßgebenden Orten des
Re.-Bez. Merseburg u. Anhalt

Leder J

Max Streitier. Tel. 4806
Hallesche Lack und farden-b. t d.

Geoftesackerstr. 10. Tel.

Preud. Staatslotterie

Fast 18 Milliard. r V
Los 1250,Staa l. Einnahme i r

Moritzzwinger 18.

KRechenmaschinen

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.
Fr. Kraus, Bernhardystr. 34

Vrliedrieh Müller,Leipziger Str 29.

F. Noah, Leipziger Str 16.

Leime aller Art Elektro-Schwelßerei
Reparaturen durch 2

Bruno Brenneoke, Halle a, S,

und Kälteschutz

Kaiser Co., Steinweg 41.
Mitteldeutsche l sollerwerke faber 4

Schanze, Kom.-Ges., Hafle a. S.,
Zwingerstr. 16. fernepr. 1777.

Kaffee und Tee

ErnstOchse Leipzigerstr. 95

Kalkhandiungen

Tel. 1900.Paul Wernicke,

Isolierungen f. Wärme-

Georg Peter, L.-Wucherer-
strabe 12. Fernruf 6892

Maler

Wiin. Wolt, Dekorationsm.
Rosenstr. 12, Tel.

Paul Grundmann, L. -Wucherer-
sirasse 62. Fernruf 4933.

Narmorwerke

Fr. Schulze, Inh.: A. A C. à Brazzard.

Kaiser Co., Steinweg 41.

Röhren

Karl Bormann Co., De-Iitzscherstr. 90. T.2034 2510,

Fauerſcohſfavriſſen

Cayt lange jun Beesener
Str. 11712 u. 81. Tel. 26465.

Schaltiafeln

Mostrich

Wilhelm Krahnert Co.,Fischerplan 6. Tel. 1058.

Kartonnagen- Fabrik

H., E. Schmeil, Dessau erstr. J

ſKemprere un in
stallation

H. Berner, Or. Klausstr. 18.
Max Sehröder, Blumenthalstr.

Klischee- Fabriken J

Adoiſf Müſſer, Königstr.- 17.
Tel. 3966.

Klosetl-Anlagen
0

Tel. 65068
Fisoher Pretsoh, i

manmn, Beohershof

Glas u. Kristallwaren

J. A. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstraße 16.

Kohlen u. Brennholz

Hans Bernhardt Co.masiusstr. 2. Tel. 907

ſcſas- fafel- u. vpfegeſ-

Großhandlung
Kohlen-

Großhandlngen

W. Krause, Halle a.

Brüderstr, 18. TTel.

u. Silberwaren

Alexander Poto vorm. W. Hempel,

Leipziger Str. 88 am Turm.

Großhangel

Elektr. Krane und
Bahnen

b. H. a. H. vo sgt,
4 Roilstraße2012 u, 3007. Tel,-Adr.u Verrenne ven
Grubenisolator A.-G. Fabri-
kaüon von Spezial-Appara-
ten für olektrisohe Krane,
Traneportanlagon, Bahnen.,

Eiektrotechn. Porzellan

Eisen Konstruktionen

Bestattungs-Institute

Ernst Anders, Brunoswarte 4,

KReißbach, Hordorfer Str. 2
K, Laue, am alten Thür.

Güterbahnhot. Tel. 1174.

Zuckerrüben
zum Umtausch auf

Räbensaft Kauf
nimmt unter günstigen Bedingungen

Sandersdorfer Räbensafſtfabrik
Hänsch O C O 29

Sandersdorf Kreis Bitterfeld.

A. H. Voegt,
e Reilstraße 37.,2012 u. 3907. Tel. -Aär.nen je“, Vertreter der
Porzei antfäbrik Hermorf.

A. Ziller Co., Halle a. S.,
Zimmermannstrabe 1a,

äummi und Asbest
Ferd. Dehne Nehf., Steinstr. 15

O. Kirschmann, Halle a. S.,Ruddlf-Haymstr. 34. Tel. 3094.

Adolf LeipzigerStr. 76. Tel. 1172.

P. Fuchs Gr. Brunnenstr. 69.

G. c Thüringer Str. 18. Tol.
80, i W. Briſcetts, rudexokesSgenge K Müller,

dortferstr. 1. Tel.
Pfännerschaftl. Kohlenplätze:

Mansfelderstr.21. Tel. 6123.
Landsbergerstr. 12. T.6203,

m Kohlenkontor, G.
H., Königstr., EckePathnegkesis, T 3880 u. 3981

Joh. Jänicke, Kl. Brauhaus-
ſtraße 7. Tel. 3965.

Brennstoff-Vertriebs-Ges.
m. b. H.,

Königstr. 71. T. 46265, 4667

Richard Ziegler, Gr. Ul-
richstr. 37. Tel. 4041.

Kolonialwaren

ErnstoOchse, Leipzigerstr. 96

Hor-

z aus- u. Küchengeräte Kunststeinerzeugnisse

Leonhardt Schlesinger,
Halle, Gr. Ulrichstr. 16-165.

Rob. Kunze Co., G. m. b. H., verl.

Freiimfelderstr, Tel. 1669.

Werkstätten

Gust. Wehlte, Boelkestr. 8.

Reparatur

Fr. Sohulze, Inh.: A. 4 C. krassart

Scheunenbauten
aſſer Art, tlallen, Schuppen,
Arbeiterwohnhb. bauen n. eig.

SsystemBecker& Sauerzapf
alle-s. Scheunenbaugesch.

Schienen J

fadenlampen

Richard Honlstein, Halle,
Goethestr. 26. Tel. 6046

m. u. Kohle- Friedr. Reckmann, Halle,
Tel. 5769 u. 6069

Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

Metalle,
NMetalleglerungen

Hermann Starok, Kommandii-
Gesellsch. a. A., Zwolgnieder-
lassung Halle a S.,, G. Ul-
riehstr. 54. Fernopr. 2836,
2838. Stadtgesp ehe 2840

Nobel, Spiegel und
Polsterwaren

Rom, SkipkasCo, Loſpzigeretr.16

P. Schmoeſzer, Haſſte, Teittstr.

Schaulenster-Dekorat.,
Plakat-u,Preisschilder-

Malerei

Verbandsstoffe all. An

Carl Kämpkt, Kaiserstt,

Stempel-, Gravie-
und Präge-Ansa

Wineim Schubert, Iaziger Str. ö8. Tel, F

Techn. Bedartsani

Aaoit Böning,e h
Telephon u. Telegr.

Baubüro

P. Ursin. Marienstr. 5, T.

Toritstren u. Mi
J. Blocher, Halſe W

Magdeburger Strabe g

ransmissionen

Ernst Karius, T. 1281 u. h

Treibriemen

Adolf Böning, LeipeStr. 76 Tel. in e
Ernst Karius. T. 1281 u.
O. Kirschmann, Halle a
Rudolf-Haymstr. 34 Tel.
Gustav Vester, Mittewache 17. Tel. 3845
Rob. Schmeisser, Gr. Ah

kerstrabe b. Tel. 6519
Carl Kämpf, Kaiserstr.

Typendrucker

Fr. Kraus, Bernhardystt. à

Friedrien Mäller,
Leipziger Str. 29.

n

Müunzer Co., Lindensir

Vernickelungsanstaſ

Ferdinand Haassengier
Barfüßerstr. 9, Tel U

Versicherungen jed In

Ritsehk Beesener Str. 11.
Telephon 4878.

Laokscohriftschule.

Schanſenstergestelle

Doro-
65897.

Fritz Fügemann,
theenstr. 1ö. Tel.

J Versilverungen

K. Heinmütter, Marthastr

Joh. Däumig, Schatrenstr. 50

Waagen- Fabriken

Oele, Benzin, Benzol

Hugo Grohe Kolbe, G. m. H.,
relimfeldersir. 7. Tel. 6349

Motor. e Schrauben Neten

Ernst Karlus, T. 1281 u. 4066,
Otto Henning, Pfännerhöbo 14.

wer ſern [GSchreibmaschinen

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18.

Telephon u. 66570.
Geräte- Vereinigung deut-

scher riegd an Unter-
nehmer, b. H.,M Steinstr. J u. re 3471

Oele und Fette

Adoit Böning,Straße 76, el.
Maaß Co., Herrenstr. 11.
O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr.84 Tel 3094.

C. W. Pabst, Germarstr. 10.
H. Ba um, Ammengdork,Kegensburgerstr. T. 110.

Papier Großhandlung
u, Schulbedart Engros

C. Knospe, Wottinerstr. 35. T. 4763

Lei ter

1 Hefe Versand Kunstverzlasungen Patem- u. ing. Büro
M. Knobling, Gr. Stei nstr. 11. Rich. Scheibe, Forsterstr.b66.

Sohmirgelleinen
GlIas-, Flint- u. Schmirgelpapier.

Sllddeutsene Schmirgelwerke A.-6.,
Memmingen i. Bayxern.

Allelnverkauf
für Thüringen und Provinz Sachsen

Karl B. Fischer, Irlurt,
Trommsdorffstrabe 7. Telefon 3671.

ſSchlämmkreide
Futterkalk)

phosphorſ. SutterkalkCeazinn P. Viehſalz
ab meinem Lager ſofort lieferbar.

Germarſtr. 10.C. W. Pahst, vaue Den 6935.

(kohlenſ.

Beinroth, Kl. Berlin 2.

Kauft zu

ſedenTreibriemen
s wal d B

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

Friedrieh Müller,Leipziger Str. 29,

Aeohr. Sehöne, Prinzenstt.

Friedr. Berger, m
straße 15. Tel. 2222.

[Vaſſen u, Munition

Hermann Hans Hunolé
Gr. Klausstr. 2 Tel. 4
Wasserglasfabriken

Schreibreuggarnituren

Fr. Schufze, Inhb.: A. C. à Braszird.

Spedition I
G. Vester, A. -G., Bahnsp.,

Möbeltransp., Lagerung.

zillmann Lorenz,
amtl. Spediteure, Möbel-
transport, Lagerhaus mit
Gleisanschlus.

Spedition und
Möbeltransport

Otto Kaestner Co.,
grunoswarte 36. Tel. 6624.

Gebr. Baensch, Dölau
(Bez. Halle 21). Tel. II.

Waschtischauſsätze

Fr. Sehulze, iab.: A, à C. à brunn

1 Weichen
Friedricn ReckmannHalle a. S. Tel. 5760, o

Geràte- Vereinigung deut-
scher e Unter
nehmer,Gr. Steinstr. 71 Tel. di

und
Maschinen

T ceie
Wilhelm Krahnert Co.,

Fischerplan 6. Tel. 1068.

Et. Perfugung der Reichsregierung v. 25. Okt. 23,

e er beſtäncligesgeh Rocgelel
druckt ſauber und ſeknell

BDueſi- u. Xunſtdrucſoveoi
Otto Thiele, Halle (Saale)
Spezialdruckerei für KAklien uncl Schecks.

Perlag der Falleſchen Jeikung.

Posten

höchsten Preisen

Bod e,

Ernet Karius, T. 1381 u. 4066

rdt Schlesinge,un r. Virichstr.
Cari Kämpf, Kaiserstr. 23,

grohe

wir ſehen
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Das C.-T. in der Großen Ulrichſtraße bringt in dem Film
Sieg des Maharadſchahs“ eine Komödie mit aller
echſlung und intereſſanten Szenen. Die wagehalſigſten

Wer unmöglichſten Sachen werden hier möglich gemacht.
ich gelungene Aufnahmen geben der weniger ausge

ndlung den ſenſationellen Aufbau, um als form-
detes Ganzes angeſprochen werden zu können. Das Bei-

m „Fatty als ländlicher Held“ bringt in drei
ne FTollheit über die andere und fordert wahre Lachſalven
hiterkeitsſtürme heraus. Alles in allem ein Programm, wo
uf ſeine Koſten kommt.

u.-T., Leipzigerſtraße. Man unterhält ſich famos beim
toffelhelden“, einem fünfaktigen Luſtſpiele, das dem Auge
deshalb mancherlei Beſonderes bietet, weil die ſpaßhaften

in das Prunkgewand der Ritterzeit gekleidet ſind.
lik im würdigen Vereine mit Amor, dem lächelnden

ß ja das Hiſtörchen von dem bildſchönen Raub-
em gleichwertigen Töchterlein des Erbfeindes

Zumal, wenn

ge oder
ein Mäd

l eeſtadt und wie hier, verquickt,
iſt das Ganze ſicher ſpannend im guten Sinne; auch er
man gerne in Elſe Jmmhoff einen neuen Kinoſtern.

u. T., Alte Promenade. Der hier in dieſer Woche
de Film „Zwei Waiſen im Sturm der Zeit“ verdient weit
dſte Beachtung, denn dieſes großartige Werk macht eine
iliche Ausnahme von den ſonſt üblichen Filmdramen. Das
eſternpaar Lilian und Dorothy Giſch, das hierin die Haupt
ſpielt, leiſtet geradezu Ueberragendes. Ein weiterer Vor

des Werkes beſteht in der vollendeten Jnſzenierung. Nie-
wird es bereuen, dieſes große Revolutionsdrama, deſſen

f Akte in einer Vorſtellung gegeben werden, geſehen zu

WalhallaLichtſpieltheater. Ein großer Wurf gelang:
les für Geld“ iſt eine Sehenswürdigkeit ohne Ein-
inkung. Jhr Beſuch macht ſich umſomehr bezahlt, als wohl
Wunſch allgemein iſt, den Typus Menſch, den man Empor-
ling nennt, einmal von einem allererſtklaſſigen Darſteller

einer ganzen Vielſeitigkeit vorgeführt zu ſehen. Folgt doch
us eine ebenſo große Summe der Komik wie der Tragik.
kein Geringerer als Emil Jannings ſchafft dieſe Figur als
hochmoderne Perſönlichkeit voller Lebenswärme mit den

ken Ausmaßen des Tatmenſchen, der im nichtgeſchäftlichen
in ein gutes Herz in der Bruſt trägt. S. S. Rupp iſt ſein
e, Corned Beaf ſein Metier und Großzügigkeit betonter
ſein Weſen. Jannings verkörpert in dieſem Rahmen mit
end feinen Einzelheiten den Typus in ſtaunenerregender
endung, beleuchtet ihn im Verhältnis zum Geſchäft, zur
nbahn, zur Jagd, zu den Damen, zum Sohne, zur Wohl-
gkeit, zu kurz in erſchöpfender Kunſt des Humors und
Ernſtes. Dieſe Meiſterleiſtung genießt in Reinhold Schüngzels
orragendem Schieber und Regiſſeur meiſterhafte Unter
ung, während ausgeſucht ſchöne und talentierte Damen ſogar
Senſation eines großen Autorennens erhöhen. Die Bilder
glänzend, die Muſikbegleitung lobenswert. Ein großer Wurf
g dem „W.T.“ und ſichert ausverkaufte Häuſer.

Vereins- Nachrichten
Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.

tag, den 12. d. M., abends 8 Uhr im „Evang. Vereinshaus“
rag des Herrn Diviſionspfarrer a. D. Heindorf über die po
che Lage. Mitglieder, Freunde und Geſinnungsgenoſſen
den dazu dringend eingeladen. Jeder Beſucher wird ge
g. e e Heizung ein Brikett mitzubringen. Trinkzwang
eht nicht.

Verein ehemaliger Angehöriger der Königlich ſächſiſchen
nee. Dienstag, den 13. Nov., pünktlich 8,15 abends außer

tliche Generalverſammlung im Vereinslokal „Stadtſchützen
is“. Tagesordnung: Vorſtandswahl, Sterbekaſſe, Weihnachts
cherung. Vollzähliges Erſcheinen iſt Ehrenpflicht.

Harzklub. Sonnabend, den 17. November, abends 8 Uhr
a des Reformagymnaſiums (Frieſenſtraße) 2. Unterhaltungs-
nd, beſtehend in Lichtbildervortrag „Der Harz im Winter“
kehrsdirektor Schulze), Wernigerode und muſikaliſche Dar

kungen, Ernſt Meyer (Geſang), W. Hötzel (Flügel). Es ſteht
genußreicher Abend bevor. Karten bei Reinh. Koch, Alte Pro-

ade 1a, Ballin K Rabe, Poſtſtraße 11, G. Veſter, Delitzſcher
raße 5. Aushänge beachten.

Deutſcher Sprachverein. Mittwoch, den 14. November,
Uhr im Aud. max. d. Univerſität Hölderlin- Abend. Vor
t Fritz Franke und Fritz Henſel. Karten bei

Der Halliſche Hausfrauenbund, e. V., veranſtaltet am
ntag, den 12. d. M., ſeine diesjährige Herbſtausſtellung, die
der, wie in den vergangenen Jahren, ſehr reichhaltig zu
den verſpricht. Die Ausſtellung beginnt um 342 Uhr im
eumarktſchützenhaus“. An die Ausſtellung ſchließt ſich um
ühr eine geſellige Feierabendſtunde an, bei welcher ein Feſt-

Geſangs und Sprechvorträge geboten werden. Alle Mit-
der und Gäſte, auch Herren, ſind herzlich eingeladen. An
jme von Ausſtellungsgegenſtänden 8—-10 Uhr vormittags.

Das „ReichsTelegrammAdreßbuch“, nach amtlichen
nellen bearbeitet, Verlag: Reichs-Telegramm- Adreßbuch G. m.
9. Berlin SW 19, Leipziger Straße 76, Druck: Reichsdruckerei,
in dieſem Jahre zum erſten Male erſchienen. Es enthält alle
Deutſchen Reich geführten Telegrammadreſſen. Das Jnu
Swerzeichnis zu dem dritten Band iſt in elf Sprachen überſetzt.

e ſachliche und klare Ueberſicht des Werkes, das fede Reklame
nerhalb des Tertes vermeidet, macht es zu einem vollkommegen
ehſchlagewerk für Handel und Jnduſtrie. Das Werk wird durch
brliche Neuausgabe und jährlich zweimalige Veröffentlichung

t im Laufe eines Jahres eintretenden Veränderungen in Ge
t von Ergänzungsbänden ſtets auf dem Laufenden gehalten.

den Auslandsgebrauch liegt das Werk in den Handels
mmern reſp. den deutſchen Konſulaten aus. Dieſe weitver

Feigte Organiſation gibt dem Buch einen beſonderen Wert und
a es zu einem internationalen Nachſchlagewerk und wichtigen

an amittel. Eine Neuausgabe für 1924 iſt zurzeit in Be

h Geheimnis der Seelenſvaltung, wie die indiſchen Fakire
t ehren und die moterne Wiſſenſchaft es chemiſch und phyſi
iſh darzuſtellen beſtrebt iſt, das ungeheure Problem des

ten Jchs, daß ein grauſamer Luſtmörder und ein edler
hltäter in der körperlichen Hülle ein und desſelben Menſchen

int ſein können, behandelt der Amerikaner Fleveland Moffett
einer überaus ſpannend zu leſenden C. ung „Die ge
mnisvolle Karte in der ſoeben erſchienen Nummer 65 der
danten Monatsſchrift „Das Leben (Leipziger Verlags-

Leipzig, Johannisgaſſe 8). Das mit reizend illuſtrier
u kurzen und längeren Novellen gefüllte, 100 Seiten ſtarke
8 J er Geſchmacksrichtung etwas zu bieten. „Das

ie beſte Unterhaltung am langen Herbſtabend, aufz amülant. und geſchmadvoll.

irtjeßaſts- uncl Börſenteil ler h.
Der Sanierungsplan der Bankiers

Eine Eingabe des Zentralverbandes des deutſchen Bank- und Bankiergewerbes Errichtung einer
Konverſionskaſſe Eine neue Vermögensſteuer Eine neue Abliefernungepflicht für ausländiſche
Vermögensgegenſtände Das Betteln um Auslandshilfe Weitere in der Zukunft liegende Fragen

Der Zentralverband des Deutſchen Bank-
und Bankiergewerbes hat an den Reichsfinanzminiſter
Dr. Luther eine von dem Geſchäftsinhaber der Disconto-Ge-
ellſchaft Franz Urbig unterzeichnete Eingabe gerichtet, dieen Wortlaut hat:

Wie wir Jhnen heute bereits mündlich berichten durften, hat
die unmittelbare Gefahr, welche der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung aus dem nunmehrigen ſchnellen Dahinſchwin-
den auch der in ländiſchen Kaufkraft der Reichsmark
droht, den unterzeichneten Vorſitzenden der vom Ausſchuß des
Zentralverbandes des Deutſchen Bank- und Bankiergewerbes
eingeſetzten Währungskommiſſion veranlaßt, die für ihn erreich-
baren Mitglieder der Kommiſſion zu einer geſtern ſtattgehabten
dringlichen Sitzung einzuberufen, in welcher unter Be-
teiligung der Herren Dr. Otto Fiſcher, Commerz- und Privat-
Bank, Berlin, Geheimrat Dr. Friſch, Dresdner Bank, Berlin,
Jacob Goldſchmidt, Darmſtädter und Nationalbank, Berlin, Ru-
dolf Löb, Mendelsſohn u. Co., Berlin, Dr. Georg Solmſſen, A.
Schaafhauſen'ſcher Bankverein, Köln, Dr. von Stauß, Deutſche
Bank, Berlin, Dr. Max M. Marburg und Dr. Karl Melchior,
M. M. Warburg u. Co., Hamburg, in eingehender Beratung die
in der gegenwärtigen Lage zu Gebote ſtehenden Möglichkeiten
der Abhilfe geprüft worden ſind. Einſtimmigkeit beſtand hier-
bei über die Notwendigkeit ſchleunigen Handelns, Einſtimmig-
keit auch darüber, daß im jetzigen Augenblick nicht nach einem
endgültigen Ausweg aus unſeren Währungsſchwierigkeiten ge-
ſucht werden kann, ſondern daß es darauf ankommt, der ſich aus
den beſtehenden Verhältniſſen insbeſondere für die Ernährung
der Bevölkerung ergebenden Notlage auf einige Zeit bis zum
Wirkſamwerden anderer Maßnahmen Herr zu werden und zwar
unter Anwendung von Mitteln, die finanzwirtſchaftlich und
währungstechniſch verantwortet werden können und nicht die
Gefahr einer weiteren Verwirrung des Geldweſens und einer
Verbauung künftiger Sanierungsmöglichkeiten in ſich bergen.

Der Gedanke der Schaffung einer feſten Wert-
relation zwiſchen der Papiermark einerſeits und der
Rentenmark oder der beſtehenden Goldanleihe andererſeits
wurde bei unſerer Beratung von allen Sachverſtändigen aus Er-
wägungen der im Eingang bezeichneten Art überein-
ſtimmend abgelehnt. Selbſt wenn eine ſolche Bindung
nicht im Wege zwangsläufiger Devalvation erfolgte, wäre ſie
u. E. bedenklich, weil ſie die Gefahr hervorrufen würde, daß die
Papiermork, die zu ihr in feſte Relation geſetzten wertbe
ſtändigeren Zahlungsmittel in ihren Niederbruch mit hinein
ziehen würde. Unſeres Erachtens kann die Rettung der Papier-
mark vor dem ihr drohenden völligen Verfall nur mit Hilfe
eines beſonderen, angeſichts des damit zu erreichenden Zwecks
notwendig erſcheinenden Opfers des Beſitzes auf folgen
dem Wege gelingen:

1. Es wird eine
Konverſionskaſſe

geſchaffen, deren Verwaltung völlig autonom von ſolchen Per
ſönlichkeiten des Wirtſchaftslebens geführt wird, deren Namen
der Geſchäftswelt und der breiten Oeffentlichkeit für eine ſach-
gemäße Geſchäftsführung bürgen. Die Errichtung erfolgt u. E.
am zweckmäßigſten in der Rechtsform eines von den Spitzen
verbänden der Wirtſchaft zu gründenden privatrechtlichen Ver
eins, der ſeine Rechtsfähigkeit durch ſtaatliche Verleihung 22
des Bürgerlichen Geſetzbuches) erlangen würde. Die Reichsbank
und deren Zweigniederlaſſungen würden, ſoweit erſorderlich,
ihren techniſchen Apparat, insbeſondere zur Prüfung der Echt-
heit der eingereichten Noten, für die Zwecke der Konverſionskaſſe
als deren Beauftragte zur Verfügung zu ſtellen haben.

2. Dieſer Konverſionskaſſe werden vom Reich zum Zwecke
des Umtauſches der auf Papiermark lautenden Reichsbanknoten
innerhalb von längſtens drei Jahren fällige, in Gold rück-
zahlbare

Zertifikate des Reichs
in Höhe von 300 Millionen Goldmark überlaſſen. Die
Amortiſierung der Zertifikate erfolgt aus den Erträgniſſen
einer beſonderen, auf die Vermögen gelegten
Steuer zur Entrichtung dieſer Steuer können die erwähnten
le von den Steuerpflichtigen zum Nennwert hingegeben
werden.

3. Es wird ſofort eine Veröffentlichung ergehen, daß ſich die
Konverſionskaſſe bereit erklärt, vom 1. April 1924 an die um
laufenden Reichsbanknoten inſoweit, als dies von deren Be-
ſitzern verlangt werden ſollte, gegen die unter 2. erwähnten
Goldzertifikate des Reichs umzutauſchen. Der Umtauſch erfolgt
in dem Verhältnis, das ſich aus dem Betrag der bei Einſtellung
der Diskontierung von Reifchsſchatzanweiſungen durch die Reichs-
bank in Umlaußz befindlichen Reichsbanknoten zu der unter 2.
bezeichneten ung ergeben wird. Es wäre alſo für die
ziffern mäßige Bemeſſung des Umtauſchver-
hältniſſes der Reichbanknotenumlauf in dem Zeitpunkt
maßgebend, in weichem die Deutſche Rentenbank mit
der Ausgabe von Rentenbankſcheinen beginnt (S 19 der
Verordnung über die Errichtung der Deutſchen Rentenbank).

4. Der Umtauſch bezieht ſich nur auf Reichsbank-
noten, demgemäß findet er keine Anwendung auf privates
oder öffentliches Notgeld irgendwelcher Art, ebenſo auch nicht
auf die Noten der Privatnotenbanken. e

Zwecks Beſchaffung von Fetten und anderen für die Er
nährungsverſorgung wichtigen ausländiſchen Produkten iſt noch-
mal eine

Ablieferung ausländiſcher Vermögensgegenſtände
auf der Grundlage des in der Verordnung des Reichspräſi-
denten vom 25. Auguſt 1923 gegebenen Maßſtabs anzuordnen;
der Gegenwert würde diesmal entweder in Renten-
mark oder durch Gutſchrift auf Goldkonto oder wertbe-
ſtändige Steuerkonto zu gewähren ſein. Durch die im voraus
feſtzulegenden Richtrinien wird dabei von vornherein die Sicher
heit für eine zweckentſprechende Verwaltung und Verwendung
der nunmehr abzuliefernden ausländiſchen Vermögenswerte zu
ſchaffen ſein.

So lange die notwendige Einfuhr nicht durch ausreichenden
Eingang von Exportdeviſen finanziert werden kann, bedürfen die
von uns vorgeſchlagenen Maßnahmen einer Ergänzung durch

Deviſenkredite des Auslandes,
ebentuell auf dem Wege einer internationalen Hilfs-
aktion. Den hierfür in Betracht kommenden ausländiſchen
Stellen muß die Unaufſſchiebbarkeit einer ſolchen Kredithirfe
aufs eindringlichſte vor Augen geführt werden; die Ausſichten
derſelben werden ſich bei einer Verwirklichung des vorliegenden
Vorſchlages weſentlich günſtiger geſtalten, da das Bemühen
Deutſ ds, dem Verfall ſeiner Währung durch Selbſthilfe
naßnahmen und Opfer der Wirtſchaft Einhalt zu tun, auch im

Ausland Pertpauen Und Beruhigung hervorbringen wird
v 2 22

Deviſenerfaſſung auf Anfordern j
können.

Zum Schluſſe dürfen wir darauf hinweiſen, daß im Zu
ſammenhang mit den von uns vorſtehend gemachten Vorſchlägen
noch eine Reihe weiterer Probleme der Löſung
dürfen wird, die in unſeren obigen Ausführungen noch nicht be
rührt ſind. Da die Reichsbank dem Vernehmen nach die Ge
währung nicht wertbeſtändiger Kredite in Papiermark, die Dis
kontierung auf Papiermark lautender Wechſel, insbeſondere auch
von Jnkaſſo-Abſchnitten, und die Annahme von Notgeld zur
Gutſchrift auf Reichsbank-Girokonto eingeſtellt hat, dürfen wir
dieſe in unſerer geſtrigen Beratung als beſonders beſſerungs-
bedürftig erachteten Punkte als erledigt anſehen. Grundſätzliche
Entſcheidung wird jedoch, über die Bedingungen, unter denen

Kredite in Rentenmark
gegeben werden, zu treffen ſein, desgleichen auch über die Frage
einer Notierung der Börſenkurſe für Effekten und
ausländiſche Zahlungsmittel in anderer als der geſetzlichen Pa
piermarkwährung, da dieſe Frage nicht nur unter börſentech
niſchen, ſondern vor allem unter währungspolitiſchen Geſichts
punkten, und zwar einheitlich für alle Börſen des Reichs,
zu entſcheiden iſt. Schließlich wird auch Klarheit darüber ge-
wonnen werden müſſen, ob und in welchem Umfange
vom Zeitpunkt des Aufhörens der Schaffung neuer Papiermark
an die Beibehaltung der geltenden

Beſchränkungen des Deviſenverkehrs
aus währungspolitiſchen Gründen noch erforderlich iſt,
insbeſondere nach der jüngſt erfolgten Freigabe der Devi enzah
lung im ausländiſchen Warenverkehr und im Hinblick auf die für
die Organiſation eines Goldmark- oder Deviſengiroverkehrs be
ſtehenden wirtſchaftlichen Bedürfniſſe.

Wir ſtellen uns zur Mitwirkung bei der Vorbereitung der
von der Regierung über alle dieſe Fragen zu treffenden Ent
ſcheidungen bereitwillig zur Verfügung; dabei erlauben wir
uns indeſſen, mit beſonderem Nachdruck die Notwendigkeit zu
betonen, daß alle in Betracht kommenden Maßnahmen
in logiſchem Aufbau und unter enger, nach einheitlichen
Geſichtspunkten erfolgender Zuſammenarbeit aller
beteiligten Stellen erfolgen. Zwecks Sicherung dieſer
Zuſammenarbeit iſt es erforderlich, daß n

eine Zentralſtelle
des Reichs in enger Fühlung mit einem Gremium berufener
Sachverſtändiger über alle währungspolitiſchen Fragen
entſcheidet, daß ohne Zuſtimmung dieſer Stelle von keiner
Seite irgendwelche die Währung ſei es auch nur mittel-
bar beeinflußende Maßnahmen getroffen werden
dürfen und daß endlich alle Veröffentlichungen über währungs-
politiſche Maßnahmen in einer Form ergehen, in der ſie vom
Publikum verſtanden werden und über die Tragweite und den
inneren Zuſammenhang der getroffenen Anordnungen der All-
gemeinheit die nötige Aufklärung geben. Nur ſo wird es mög-
lich ſein, der Oeffentuchkeit und den ausländiſchen Kreiſen, auf
deren Hilfe wir angewieſen ſind, Vertrauen in die Einheitlichkeit
und Stetigkeit der deutſchen Regierungsmaßnahmen einzu
flößen und über die mit unſeren gegenwärtigen Vorſchlägen
verfolgten vorübergehenden Zwecken hinaus den Wiederaufbau
einer geſunden Währung für das Deutſche Reich erfolgvere
ſprechend einzuleiten

Gebauer-Schwetſchke Druckerei und Verlag A.G.

Die bisherige G. m. b. H. hat ſich jetzt ebenfalls in eine
A.G. umgewandelt. Das Grundkapital beträgt 10 Mill.
Mark und zerfällt in 2000 Jnhaberaktien zu je 1000 M. und
1600 Jnhaberaktien zu je 5000 M. Vorſtand iſt Verlags-
buchhändler Albert Jäger. Halle a. S. Die Gründer der
A.G. ſind zunächſt die umgewandelte Firma ſelbſt, dann das
Bankhaus H. F. Lehmann, Halle; Bankhaus R. Steckner, Halle;
die o. H.-G. A. Richmann K Co., Halle, und die Keferſteinſche
Papierhandlung, Komm.-G., Halle. Sie haben alle Aktien
übernommen. Seit 1. Juli wird das von der früheren G. m.
b H. betriebene Geſchäft für Rechnung der A.G. gebucht. Den
Aufſichtsrat bilden Bankherr Karl Pank als Vorſitzender,
Bankherr Oskar Steckner, Kaufmann Johann Wicke und
Dr. Richard Gaettens, ſämtlich in Halle.

Erleichterungen im Deviſenverkehr
Die neue Verordnung über Aenderung der Deviſen-geſetzgebung enthält eine Reihe von weſentlichen Erleich

terungen im Vergleich zu dem früheren Geſetzesſtand.
1. Das Verbot der Preisſtellung in ausländiſcher Währung iſt auch für den Kleinhandel be

ſeitigt; die Bezahlung von Waren in ausländiſchen Zahlungs
mitteln iſt zugelaſſen, die Forderung der Bezahlung in aus
ländiſchen Zahlungsmitteln iſt jedoch verboten.

Die Beſtimmung wonach Waren in ausländiſcher Währung
bezahlt werden dürfen, gilt nur bis zum 80. November d. J.

2. Bisher mußten ausländiſche Zahlungsmittel, die von
Ausländern mit vorübergehendem Aufenthalt für Gegenſtände,
Dienſte oder als Mietszins gezahlt wurden, binnen einer Woche
bei einer Deviſenbank oder Wechſelſtube umgewechſelt werden.
Jetzt können dieſe ausländiſchen Gelder von den
Empfängern binnen einer Woche nach Empfang zu Zahlungen
benutzt werden, für die die Zahlung in aus ländiſcher
Währung zuläſſig iſt. enn z. B. ein Hotel von aus
ländiſchen Gäſten Gulden erhält, können dieſe Gulden binnen
einer Woche zur Bezahlung von Waren verwendet werden, nicht
aber zur Bezahlung von Gehältern uſw. Die bisher vor-
ne Meldung an den Kommiſſar für Deviſenerfaſſung
ällt fort.

3. Die Pflichten der Banken, Belege (Affidavits) einzu
reichen und Meldungen zu erſtatten, ſind erheblich vereinfacht:
Wenn das Finanzamt den Erwerb ausländiſcher Zahlungsmittel
r hat, fällt die Einreichung des Beleges an den Deviſen
ommiſſar ganz fort. Erfolgt der Erwerb ausländiſcher Zah-

lungsmittel auf Grund einer Handelskammerbeſchei-
nigung, ſo fällt die Einreichung eines Beleges an den Deviſen-
kommiſſar dann fort, wenn es ſich um Beträge bis zur Höhe
von eintauſend Goldmark handelt, während bei Beträgen über
eintauſend Goldmark Belege einzureichen ſind.

Nach wie vor müſſen die Deviſenbanken wöchentliche
Meldungen ihrer Geſchäfte in fremden Deviſen mit genauer
Angabe des einzelnen Vertragsgegners bis zum Sonnabend jeder
Woche für die letztvergangene Woche an den Kommiſſar für De-
viſenerfaſſung abſenden. Nicht mehr zu melden ſind Geſchäfte
bis zur Höhe von eintauſend Goldmark und der Austauſch
fremder Deviſen gegen andere fremde Deviſen.

4. Firmen, die regelmäßig Deviſen erwerben und ben,
brauchen kein beſonderes Deviſenbuch mehr zu führen.
Auch fällt die Einſendung der Abſchrift dieſes Buches fort. Es
genügt, daß die Buchführung ſo eingerichtet iſt, daß ſie einen
leichten Ueberblick gewährt und Abert Kammiſſar fürzeit Werſane werden
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c 55FFFBerliner Devisenkurse.
In Millionen. Berlin, 10. November.

Geld Brief Geld Brie!Amstd. 243390 244610 Pa 35910 36040Buen. 1097505 1098445 Schweiz 111720 112280
Brüssel 30923 31077 Spanien 3790 84210Christiania 93765 94235 Japan 305235 306765

openh. 107730 108276 Jugoslavien 7381 7419
Stockh. 165585 166415 Rio de J. 55860 656140
Helsingf. 16957 17043 Oesterr. abgest 8,977 9,023
Italien 27930 28070 Prag 13354 138446Lissabon 24738 24862 Budapest 33,915 34,085
Lond. 2793000 7000 Bulgarien 5785 5815
Newyork 628425 631575
2uteilungskurse: Amsterdam 2 Buenos Aires 5
Brüssel 2 Ohristiania 2 Kopenhagen 3 Stock-
holm 3 HEHeleinfors 4 Italien 2 Lissabon 2.London 2 New-Vork 2 Paris 2 Schweiz 2Spanien 3 Japan 5, Jugoslavien 2 Rio de Jan. 5,Oesterreich 2 Prag 295, Budapest 2, Bulgarien 2 V.

—————-—„;cccccsv„Oſt- Deviſen
Berlin, den 10. November 1923.

G B G BBukareſt 2985 80165 AthenWarſchau S S Konſtantinopel SKattowitz 385000 395000 Poln. Noten 361000 379000
Riga Lett. Rubel 1696 1784Reval 1795 1825 Eſtniſche Mark 2340 2460Kowno S S Littauen ec32ecnhjhhcqcccSshſccſ--————Die Kataſtrophe auf dem Arbeitsmarkt

Bereits im Auguſt zeigten die amtlichen Veröffentlichungen
eine weſentliche Verſchlechterung auf dem Arbeitsmarkt. Schon
damals arbeiteten 26 Proz. Mitglieder der über die Arbeitsloſig-
keit berichtenden gewerkſchaftlichen Verbände in Kurzarbeit; die
Zahl der völlig Erwerbsloſen hatte ſich damals im Ver
gleich zu demſelben Monat des Vorjahres erhöht bei den Metall
arbeitern um das 30fache, in der Bekleidungsinduſtrie
um das 25fache, im Baugewerbe um das 30fache uſw. Seit
dieſer Zeit iſt die Kriſis noch viel ſtärker geworden;
Mitte September arbeiteten ſchon 71 Prozent aller Ar
beiter in ſchlecht beſchäftigten Betrieben.

Die ganze Schwere der Kriſis zeigt ſchon der Umſtand, daß
trotz der Kohlennot die Zechen ihre Brennſtoffe nicht abſetzen
können. Schlimm iſt auch, daß im Baugewerbe, das ſonſt als
Aufnahmereſervoir für Arbeitsloſe dient, die Arbeitsloſigkeit
wegen der kataſtrophalen Wohnungszwangswirtſchaft ebenfalls
erſchreckende Formen angenommen hat. Schließlich iſt auch noch
ſehr beachtlich, daß im Hand werk, das in früheren Zeiten
durch Reparaturen und ähnliche Arbeiten ſich über Waſſer halten
konnte, eine ſtändig ſteigende Arbeitsloſigkeit herrſcht; ſogar
viele ſelbſtändige Meiſter haben ihren Betrieb voll
ſtändig geſchloſſen und ſich arbeitslos gemeldet. Während
im Auguſt auf 44000 offene Stellen ungefähr 70 000 Arbeits
ſuchende kamen, hat ſich jetzt die Zahl der Suchenden vervielfacht,

während die Zahl der offenen Stellen auf ein
Drittel zurückgegangen iſt. Dabei tritt die Arbeits
loſenkriſe in ihrer ganzen Schärfe noch nicht in Erſcheinung, da
noch ein erheblicher Bruchteil der Betriebe verkürzt arbeitet; von
Anfang November an wird wie die Dinge jetzt liegen un-
gefähr die Hälfte aller Betriebe geſchloſſen ſein.

Der hauptſächlichſte Grund für dieſe traurige Er
ſcheinung beruht darin, daß jetzt was bisher verabſäumt
wurde die Wirtſchaft mit einem Schlage auf die durch den
Verſailler Vertrag verurſachten Einſchränkungen ſich ein-
ſtellen muß, während ſie bisher infolge der unſeligen Demobil-
machungsvorſchriften viel zu viel un produktive
Laſten auf ſich nehmen mußte, wodurch ihr Betriebskapital all-
mählich aufgezehrt wurde. Schlimm iſt auch die Ausſchal-
tung weiteſter Käuferſchichten, deren Einkommens-
verhältniſſe nur noch die allernotwendigſten Anſchaffungen ge-
ſtatten; vor allem ſind Vorratskäufe, die ſonſt der Konjunktur
einen guten Rückhalt boten, jetzt kaum noch möglich. Auch die
Verkäufer ſind nicht mehr in der Lage, größere Warenmengen
auf Vorrat ſich hinzulegen, da ihr Betriebskapital (vielfach infolge
der letzthin beſchloſſenen Steuern) zu ſehr zuſammengeſchrumpft
iſt. Schließlich ſei noch erwähnt die Ausſchaltung der be
ſetzten Gebiete, in denen eine außerordentlich kaufkräftige
Häuferſchicht wohnt. Auf dem Weltmarkt können wir einen
Erſatz für die Ausfälle des Jnlandsmarktes nicht mehr finden,

da infolge der Höhe der Preiſe das Ausland bei uns nicht
mehr gewinnbringend kaufen kann.

Dieſe Lage wuß natürlich außerordentlich weitreichende
politiſche und ſoziale Folgen haben. Die erſte Rückwirkung bildet
der wahrſcheinliche Zerfall der Arbeitsgemeinſchaft.
Schon vor längerer Zeit hatten die freigewerkſchaftlichen Organi
ſationen der Angeſtelltenverbände der Metallarbeiter, der Bau-
arbeiter uſw. ihre Vorſtände beauftragt, den Austritt aus der
Zentralarbeitsgemeinſchaft zu erklären. Die Holzarbeiter, die
Schuhmacher, die Buchdrucker uſw. wollten ebenfalls dieſem Vor
gehen ſich anſchließen. Nun hat auch noch der wirtſchaftsvpolitiſche
Ausſchuß des Gewerkſchaftsringes der HirſchDunckerſchen Ge-
werkſchaften den' Austritt aus der Zentralarbeits gemeinſchaft be-
ſchloſſen. Nur die chriſtlichen Gewerkſchaften ſcheinen an ihr feſt
halten zu wollen. Mit ihnen allein iſt natürlich die Aufrecht
erhaltung der Zentralarbeits gemeinſchaft nicht möglich.

Vereinigte Thüringiſche Salinen vormals Glenck'ſche Salinen
A.G. in Erfurt. Der Aufſichtsrat beruft zum 20. November
eine außerordentliche Generalverſammlung ein, die neben Auf-
ſichtsratswahlen u. a. auch Satzungsänderungen hin-
ſichtlich der Höhe des Grundkapitals, des Nennbetrags der
Stammaktien ſowie des Stimmrechts der Stammaktien und der
Vorzugsaktien unter Berückſichtigung der Beſchlüſſe der General
verſammlung vom 24. Mai 1928 vornehmen ſoll.

Carl Heinr. Stöber, Komm.-Geſ. a. Aktien, Hamburg. Jn
der am 7. d. M. ſtattgefundenen Aufſichtsratsſitzung berichtete

Halle, 10. Nov.
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Junge Aktien notierten Hildebrand 2809 bez. Kyf
1100 bez., Lindner 4500, Cröllwitz 7000 bez. G., Schrapigu
Gewerbe und Handelsbank 250 bez. G., Kathe 1500 G.
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Cäſar u. Loretz o. B., Halle Malz 400 G., Hanfimport 31
Jdunaga Transport
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Krügershall 8000 G.,

Halle a. S., den 10. Nov.

der perſönlich haftende Geſellſchafter Herr Stöber über den Ver-
lauf des Geſchäftsjahres. Die Geſellſchaft ſei in allen Ab-
teilungen gut beſchäftigt geweſen, nur das Exportgeſchäft

7 o4 0
Goldanleihe

Anleihen
Ohne Gewühr. (in Millzarden). S repa

3 h Landseoh. Zentral-Ptdbr. 6 a tens. landsech. Pfähr.
0 9

Doliaranleihe“
habe ſich ungünſtig entwickelt, weil die deutſchen Preiſe vieler
chemiſchen Erzeugniſſe oft 20 Prozent über Weltmarkt-
parität lägen. Die Schwierigkeit in der Deviſenbeſchaffung
wirke lähmend auf den Abſatz. Den Prokuriſten der Geſellſchaft,
Herren Jens Hinrichſen und Carl Heinr. Stöber jun, wurde der
Titel ſtellvertretender Direktor verliehen.

Neue Erhöhung der Zuckerſteuer. Die Abgabe von Stärke-
zucker beträgt vom 12. November ab 887 (bisher 258) Milliarden
Mark, die von anderem Zucker 969 (bisher 646) Milliarden
Mark von 100 Kilogramm Reingewicht.

Grundvermögenſteuer. Jm Anzeigenteil wird eine Bekannt
machung des Regierungspräſidenten veröffentlicht, die über die
Grundvermögenſteuer Auskunft gibt. Wir verweiſen hierdurch
auf dieſe Bekanntmachung.

Metalle.
Berlin, 9. November. (Wochenbericht der Deutſcher Metall

handel A.G., BerlinOberſchöneweide.) Die Preisentwicklung
der Metalle in Deutſchland war in der abgelaufenen Berichts-
woche weiter außerordentlich unregelmäßig. Jnfolge der
vollkommen unklaren Lage wurden ſowohl an der Berliner wie
an der Hamburger Metallbörſe in der ganzen Woche Notie-
rungen nicht vorgenommen. Die Preisbewegung baſiert
auf den Londoner Metallnotierungen, doch wird das Geſchäft

HRewa
Gew.-

Hallescher Bankverein
S.

u. Handelsb,
Landereditbank
Zörbiger BankvereinVers. Iduna.
H all. Pfaännersch., A. G.
Prehblitzer A. G.
Rieb. Montanw. A.-G.

Feuer

Werschen-Weissenf.
Ammendorfer Papier
Cröllwitaer Papier
Connerner Malztfabrik
Eilenb. Kattun
Eisenw. Brünner
F. Zimmermann Co.

do.

Glauziger Zucker

Berlin, 10. November.

Aktien (in Milliarden).
5006 Hallesche MAaschinen
20050 Hallesche Röhrenw.
27550 Heckert60b6 Hiſdebrandsehe Mabhlen
30006 Moritz Jahr
606 Gebr. Jentzsch

15000b6 Kaiservad Schmiedeberg
S Wilh. Kathe. Akt.55000b6 Körbisdorter Zucker

9 Kytihäuserhatte 1--8500
320006 Gottfried Lindner
700066 Schraplauer Kalkw.

Wegelin Hubner6500b0 Zeitzer Maschinen
1900 b Zuckerraffineric Halle
420060 Halle-Hettst. Kisenb -A.

Bruckd. Nietleb. Bergb.
100006
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Am Markte blieb die bisherige
ſchäftsſtille beſtehen. Die Preiſe waren nicht viel verän
und konnten ſich etwa auf dem geſtrigen Stande gut behauj
Bei der Belangloſigkeit der Umſätze iſt von den einzelnen Sag
nichts von Bedeutung zu berichten.
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die fradurch die von Fall zu Fall beſonders zu vereinbarenden Zah- Gattung 10. 11. t nr ungeheuer erſchwert. Bei denjenigen Metallen, aie in ausländiſcher Währung gehandelt werden dürfen, iſt das wei irk. 1t 166 168 uſchkenet in fein ſähe an dieſen Regen nd Ken Dani. 17 ennoch am größten. Jnlandsmetalle dagegen werden, wenn Papier- Gerſte t. 50 icken
mark in Zahlung gegeben werden, mit einem ſehr hohen Agio, Her ar t 240 s Zuptwen 2 Sachen
und wenn Goldanleihe in Zahlung gegeben wird, auch mit einem Weizenmehl, 2 tir. 29.50 381,50 Serradella Militgewiſſen Ueberpeis gegenüber den Preiſen, die ſich auf Grund der Roggenmehl, 2 Ztr. 28,60 81,60 Rapskuchen u ten die
Berlin Notierunge be üßt delt. A de Weizenkleie 8 Leinkuchen ees hat dieerliner cotte ing n erge en müß en, gehan e n r Roggenkleie 8 Trockenſchnitzel i ParisHer don e etallbörſe war die Tendenz beſonders für a mſaat a 9. x n S voKupfer und Zinn ſehr feſt. Kupfer hatte eine Preisbeſſerung 7 orfmelaſſe 7J ß 43 65 lvon etwa 1 Pfund, Zinn von etwa 10 Pfund per engliſche aarfeln Wie 1Ztr a die 6 c
Tonne zu verzeichnen. Zink und Blei ſind ziemlich unverändert Futtererbſen 2 rote R
geblieben. Die Londoner Notierungen vom 8. November d. J.
betrugen: Kupfer prompt 62 Pfd., 3 Monate 6254 Pfd.; Zinn
prompt 21486 Pfd., 3 Monate 21436 Pfd.; Blei nahe Sichten
30 Pfd., entfernte Sichten 274 Pfd.; Zink nahe Sichten
32 Pfd., entfernte Sichten 33 Pfd.

Wertpapiere.
Berlin, 10. November. Am Deviſenmarkte war auch heute

die Nachfrage nicht ſo dringlich wie bisher, ſo daß die Kurſe bei
etwas größerer Zuteilung auf dem geſtrigen Stande ge-
halten werden konnten. Am Geldmarkte iſt eine Erleichterung
eingetreten; im Gegenſatz zu geſrern, wo für täglich kündbares
Geld vierzig Prozent pro Tag bezahlt werden mußten, iſt ſolches
heute zu zehn bis fünfzehn Prozent reichlich zu haben. Am
Effektenmarkte iſt daher das Angebot wieder ziemlich verſchwun
den. Es waren zumeiſt höhere Geldkurſe zu hören.

Goldanleihe 630, 1 95. Dollarſchätze Geld.
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Leipzig, 10. November. Weizen hieſ. u. braun 180-
Roggen hieſ. u. preuß. 178--188,5. Gerſte Brau, hieſ. u. Se

Winterger ſte 163--173,5. Hafer 158-163.

J Kau f e laufend zu beſten Preiſen alle Arten

Getreiden. Hülſenfrüchte
Hans Munkwitz,

R Landesprodukten-Großhandlung.

Halle a. S.Leipzigerſtraße
Telephon 4523/661
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Kanfmann, verh., 32 J,
m. beſten Empf., aus der
Maſchinen und Eiſenbr.,
z Zt. i. gr. chem. Werk als
Magazin-Verwalter tät.,
ſucht z. bald anderweitige
Stellung als Einkäufer
od. Magaz.-Verw. Gefl.
Off. erb. u. Z. 3829 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Ztg.
h

Gebild., wirtſchaftl.
tüchtige dame SStel
lung in größerem Hauſe.
Landhaushalt bevorzugt.

Beſte Zeugn. aus guten
Häuſern Off. u. Z. 3827

Stellen Angebote

Hoſverwalter.
Infolge Todesfalles

wird für Rttgt. Weißen-
ſchirmbach tüchtiger, er-
fahrener Hofverwalter,
verheiratet oder ledig,

möglichſt baldigen
ntritt geſucht. Bewerb.

mit Zeugnisabſchriften,
welche nicht zurückgeſandt
werden, zu richten an

Graf von der
Schulenburg-Heßler-
ſches Rentamt i. Vitzen-

burg a. Unſtrut.
Herr geſetzten Alters

Kaufmann, berufstätig,
ſucht zwecks gemeinſamer
Führung eines gut bürx-
gerlichen Haushalts eine
glleinſtehende Dame.
Eigene Wohnung vor-
handen. Off. u. Z. 3828
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ich ſuche, möglichſt zu
ſofort, nicht zu junge, geb.

Kindergärtserin
oder Kinderfränlein.

Frau Werner,
Kronprinzenſtr. 13 I.

Frſrr JL ötellen Geſuche 2
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wünſcht Briefwechſel zw.
baldiger Heirat mitedeldenkendem älteren
Herrn in ſicherer Lebens
ſtellung. Witwer ohne
Kinder nicht ausgeſchloſſ.
Angebote, wenn möglich
mit Bild, welches zurück

ell als Wirtſchafterin. geſandt wird, u. Z. 3826
Frau Auiler, an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Halle S. Goetheſtr. 19 I.

I Protedarneretr. 27ä
Kapital u. Reſerve z. 5. ea. 45500 Dillion. M.
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möglichſt Norden, tauſ
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Offerten unter Z. 3825
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3-4-Zimmer-Wohnung
mit Küche oder Küchenbenutzun
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assender Räumlichkeiten. Angebote unterZ. 3821 an die Geschäftsstelle d. Ztg.
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